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Rußland im Jahr 1895.
Als Kaiſer Nikolaus II. auf den Thron ſtieg, der durch

den am 1. November erfolgten Tod ſeines Vaters Allexander III.
erledigt war, wurden von einem großen Theil der öffentlichen
Meinung zwei Fehler begangen. Einmal wurde der verſtorbene
Zar über die Gebühr ver herrlicht; dadurch wurde die nüchterne
Beurtheilung ſeiner auf Niederhaltung jeder vorſchreitenden
Entwickelung und auf denkbar größte militäriſche Machtentfaltung
gerichteten Regierung erheblich erſchwert. Zweitens glaubte
man die Ausſichten für die Zukunſt ſo zurechtſchieben zu
können, daß man den jungen Kaiſer Nikolaus für fähig und
gewillt hielt, ſofort an eine Aufbeſſerung der inneren Verhält-
niſſe Rußlands heranzutreten, ſowie die auswärtige Politik
des großen Reiches in andere Richtung zu drehen. Man gab
zwar dem Kaiſer mit Rückſicht auf ſeine dann erfolgende Hoch
zeit mit der lieblichen heſſiſchen Prinzeſſin ein Jahr „Schon-
eit“, blieb aber bei der vorgefaßten Meinung. Kaum iſt

dieſes Jahr Schonzeit um und man ſieht, daß diejenigen,
welche den eine Aenderung der Verhältniſſe erwartenden Opti-
miſten widerſprochen hatten, von den Thatſachen ins Recht
geſetzt ſind die übermäßigen Hoffnungen, welche man an den
Thronwechſel geknüpft, ſind arg enttäuſcht.

Schon das am 4. Januar veröffentlichte, an den kurz vor
her in ſeiner Eigenſchaft als Generalgouverneur des Weichſel
gebietes durch Graf Schuwalow erſetzten General Gurko ge-
richtete Allerhöchſte Handſchreiben, in welchem der junge
Kaiſer dem vermeintlich in Ungnade Gefallenen ſeine wärmſte
Anerkennung für deſſen ruſſifikatoriſches Wirken ausſprach
und ihn zum Feldmarſchall beförderte, hatte die polen
e Kreiſe in Schrecken verſetzt. Einige Wochen
päter aber nahm Nikolaus II. beim Empfang der
SſemſtwoDeputationen, welche neben zahlreichen anderen
Deputationen der Städte und des Adels in Petersburg erſchienen,
um dem Kaiſerpaare Geſchenke und Glückwünſche zu deſſen am
26. November erfolgter Vermählung zu unterbreiten, Veran-
laſſung zu der programmatiſchen Erklärung, daß er entſchloſſen
ſei, das autokratiſche Princip ebenſo beſtändig wie ſein Vater
aufrecht zu halten. Die Sſemſtmo Deputation des Gouver-
nements Twer. welche dem Kaiſer eine auf Gewährüng des
Petitionsrechts abzielende a eſhtiſt hatte überreichen wollen,
war von dem ausgeſchloſſen worden. Die zum Em-
Lieng befohlenen Deputationen warnte der Kaiſer vor abſurden

räumen von einer Theilnahme irgend welcher Körperſchaften
an der Staatsverwaltung. Die hierdurch hervorgerufene bittere
Mißſtimmu fand am 21. Februar, dem Jahres-tage der Metersburger Univerſität, inſofern Ausdruck,

als die Studenten vor dem Palais des Kaiſers zu
demonſtriren verſuchten, bis ſie mit Gewalt auseinandergetrieben
wurden. Bald erfuhr man, daß in Bezug auf die Twer'ſcheHaſt verhaßte Miniſter
Bittſchrift der wegen ſeiner Willkürherrſ

des Jnnern Durnowo den jungen Kaiſer ruchlos belogen habe,
und beruhigte ſich vorläufig mit der Erwägung, daß der Letztere
erſt die Perſonen und Verhältniſſe kennen lernen müſſe. Auch
hoffte man, daß mit der Zeit der im Sinne des verſtorbenen Kaiſers
von der Kaiſerin Mutter ausgeübte Einfluß ſich verringern werde.
Nun hat zwar der Kaiſer Nikolaus ſchon wenige Tage vor Ablauf des
Trauerjahres, welches man als eine Art Schon oder Karenzzeit auf
zufaſſen geneigt war, den des potiſchen Miniſter Durnowo entlaſſen u.
durch den ſtreng geſetzlich denkenden als aufgeklärt geltenden
Miniſter Gorempkin erſetzt. Und noch einige weitere, vom
Kaiſer Nikolaus in der jüngſten Zeit gefaßte Entſchließungen
legen die Annahme nahe, daß er auf konfeſſionellem und
nationalem Gebiete nicht genau die Lehren ſeines autokratiſchen
Vaters einſchlagen werde. Jm allgemeinen weiß aber die
Mitwelt noch faſt gar nichts über Charakter, Sinnesart und
Anſchauungen des neuen ruſſiſchen Selbſtherrſchers.

Was die internationalen Beziehungen Rußlan s betrifft,ſo machte der im Januar erfolgte Tod des von den Panſlaviſten

beſtgehaßten Miniſters des Aeußeren von Giers, welcher in den
letzten Jahren allerdings nur als das ausführende Organ
ſeines von ihm aber ſtets in mäßigendem Sinne beeinflußten
kaiſerlichen Herrn gegolten, die Neubeſetzung des Auswärtigen
Amtes nöthig. Zum Nachfolger des Herrn v. Giers ernannte
der Kaiſer im März den vorher als Nachfolger des Grafen
Schuwalow auf dem Berliner Botſchafterpoſten auserſehenen
Botſchafter in Wien, Fürſten Lobanow, welcher als Geſinnungs-
genoſſe des Herrn v. Giers in Berlin wie in Wien beſter
Anerkennung ſich erfreut. An Stelle Lobanows wurde darauf
Graf Oſten Sacken, der Enkel des Generals aus
den Freiheitskriegen, zum Botſchafter in Berlin
ernannnt, während der dem ruſſiſchen Kaiſerhauſe
ſehr nahe ſtehende deutſche Botſchafter in Petersburg, General-
adjudant von Werder, durch den, einem früheren polniſchen
Geſchlecht entſtammenden Fürſten Radolin erſetzt wurde. Fürſt
Lobanow weilte zwar wie alle Jahre im September zur Kur
in dem franzöſiſchen Badeorte Contrexeville, wo er mit dem
Präſidenten Faure zuſammentraf und ebenſo wie der als Gaſtdes Generals Sauſſier an den franzöſiſchen Armeemanövern

de z r Weg Generalragomirow von den en o
Auf der andern Seite hatte der Fürſt aber mehrfach Zu

mit dem deutſchen Reichskanzler, Fürſten
ohenlohe.

Schon vorher, bald nach dem Amtsantritt Lobanows,
Ende April, war ein Einverſtändniß zwiſchen Rußland, Deutſch
land und Frankreich bezüglich der Geſtaltung der Dinge in
Oſtaſien zu Stande gekommen, über deſſen Entſtehung und
Endziele noch die nöthige Anfklärung mangelt. Rußland, deſſen
aſiatiſche Provinzen von China ſüdlich begrenzt werden und
Korea auf zwei Seiten umſchließen, hatte ſchon beim Ausbruchdes ihahchch chwweiſchen Krieges ſeine Aufmerkſamkeit auf Oſt

Aus großen Tagen.
Zur 25 jährigen Erinnerung.

114.
[Vor Paris viel Neues. Recognoszirungsgefecht bei Croix.

Reues Gefecht bei Amiens. Aus Feldboſtbriefen. Weih
nachten in Verſailles. Drei Hemden auf dem Leib. Fran-
zöſiſche Kamine. Allerlei Heizmaterial. Soldatenhumor und
So datenleichtſinn. Pariſer Hunger und Pariſer Schuhſohlen.
Eine Feldwache vor Paris. Vermummungen. Die Eroberung
von Mezieres. Eine Sylveſterfeier. Die Batterien donnern
ins neue Jahr hinein. Betrunkene Gefangene. Die Be
ſchießung von Paris. Vom Bau der BVatterien.
Die Bewohnerſchaft und ihre große Beſtürzung. Pikante

Beuteſtücke.) gAus Nr. 5 der „Hall. Ztg.“, Jahrgang 1871:

Telegraphiſche Depeſchen.

Offiziell.
Aus einem Telegramm Sr. Majeſtät des Königs an Jhre

Majeſtät die Königin. Verſailles, den 5. Januar, 10 Uhr
Morgens. Scit 9 Uhr beginnt die Beſchießung der Süd- Forts von
Paris bei herrlichem windſtillen Wintertage und 9 Grad r ohne

el m.
Bourogne, d. 4. Januar. Am 2. Recognoszirungs-

efecht bei Croix, ſüdlich Delle, in Folge deſſen 200 zurückge
rängte Franzoſen jenſeits der Schweizer Grenze entwaffnet wurden.

Die Belagerung hat ihren Fortgang. von Treskow.Amiens, den 4. Januar. Von der 1. Armee hat General
v. Bentheim am 4. Januar früh die feindlichen Truppen auf
dem linken Seineufer unter General Roye überfallen und zerſprengt,
3 Fahnen, 2 Kanonen, 4 dis 500 Gefangene abgenommen.

v. Sperling.

Vor Paris.Die Weihnachtstage ſind uns ſehr ſtill und ſehr froſtig ver
gangen. Der König und der Kronprinz haben auch hier im Kriege
die hübſche Berliner Weihnachtsſitte beibehalten, die Offiziere der
Wache zu dieſer Weihnachtsbeſcheerung zuzuziehen und den Wach-
ſoldaten eine kleine ExtraErquickung zu bereiten. Von Berlin kamen
für die Garde und von Stuttgart für die württemberg'ſche Diviſion
a
in den le en rieſige Füllhörner von en unſgiefen in den Seine Die Offiziere und Soldaten hatten

meiſtens zu größeren oder kleineren nachtsbäumen aus den

Wäldern von Meudon und St. Cloud und zu Faſanen, Gänſe-
oder Puterbraten aus der hieſigen, ſtets aufs reichſte mit den herr-
lichſten Gemüſen und Fleiſchwaaren gefüllten Markthalle vereinigt
und tranken franzöſiſchen Glühwein oder Punſch und
Ananasbowle, je nach Geſchmack und Portemonnai. Wir
hatten gerade Weihnachten 6 bis 7 Grad Kälte und dazu einen
ſcharfen, trockenen Wind, der eiſig in die Haut einſchnitt
und ſich durch die Millionen Ritzen dieſer hübſchen, aber leichtſinnig

ebauten Häuſer mit den dünnen Wänden und einem Ueberfluß von
hüren und rieſigen Fenſtern wühlte. Für unſere Soldaten iſt

zwar in Betreff der Winterkleidung aufs Beſte geſorgt ſie tragen
auf Wache lange, dick gefütterte Mäntel über ihren gewöhnlichen
Garniſonsmänteln, dazu warme Kapuzen, die nur das Geſicht von
den Augen bis zum Munde frei laſſen, dicke Fauſthandſchuhe, über
den Stiefeln geflochtene Strohſchuhe und unter ihrer Uniform ge-
wöhnlich ihren ganzen Reichthum an Hemden und Hoſen (nach dem
Vorbilde Bernadotte's, der behauptete, Schwedens Königskrone und
Klima wären ihm unerträglich geweſen, wenn er nicht den guten Ein
fall gehabt hätte, im Winter ſtets drei Hemden zu tragen), aber unſere
Soldaten leiden doch ſehr von der Kälte, beſonders auf den äußerſten Vor
poſten, wo ſie ſich zuweilen nicht rühren dürfen, wenn ſie ſich nicht einer
Chaſſepotkugel bloßſtellen wollen, und in ihren Quartieren mit
den verwünſchten Kaminen.

Ich glaube, es iſt in dieſem Kriege von deutſcher Zunge auf
nichts ſo viel und ſo ernſthaft geſchimpft worden, wie gerade auf
dieſe franzöſiſchen Heizeinrichtungen. Wenigſtens für meine Zunge
kann ich das verbürgen. ſitze in dieſem Augenblicke, während
ich dieſe Zeilen ſchreibe, in einem großen, hübſchen Zimmer, deſſen
drei breite Fenſter von der Decke bis faſt auf den Fußboden reichen
und das zum Ueverfluß noch mit einer Balkonthür und vier anderen
Thüren verſehen iſt, dicht vor einem ſtattlichen Marmorkamine, in
dem das Feuer von Morgens 8 bis Abends 9 Uhr keine Minute
ausgeht. Meine linke Seite würde den Pariſern als appetitlich
halbgares Roaſtbeeſt erſcheinen, während meine rechte Hand vor
Kälte kaum die Feder halten kann. Das Waſſer in meinem Waſch-
napfe friert jede Nacht ein, und dabei fliegt in meinem Kamine ſo viel
Holz zum Schornſteine hinaus, daß man in deutſchen, guten Kachelöfen
zehn Zimmer behaglich warm, damit machen könnte. Man rühmt ſo ſehr den

bon sens der Franzoſen, aber in der winterlichen Einrichtung ihrer
Häuſer und Stuben kann ich dieſen „praktiſchen Sinn“ durchaus
nicht herausfühlen. Sie müſſen übrigens ein gut Theil Fiſchblut
haben. Wenn ich gegen Abend zu meinem alten Pierre ſage
„Monsieur, il fait très froid!“ und dadurch andeuten will, daß
einige friſche Eichenkloben meinem Kaminfeuer nicht ſchaden könnten,
ſo antwortet er ſicher „Monſieur, ich werde ſogleich die Lampe an
zünden, dann wird es wärmer!“ Unſere Soldaten verbrennen in
ihren Städten und Dörfern um Paris herum natürlich Alles, was
niet- und nagelfeſt iſt. Das iſt weder ein Druck noch Schreib
fehler, denn was nicht niet- und nagelfeſt war, haben ſie bereits
lücklich ihren Kaminen geopfert. Zäune Orangenkübel, Leitern,

llwagen, überzählige Dachſparren, Gartenbänke, Küchentiſche, Pa-
villons. Bienenhäuſer ſind noch das unſchuldigſte Heizmaterial. Jch
habe Häuſer geſehen, deren ſämmtliche Stühle, Bettſtellen, Thüren,
Fenſterbretter und Kreuze bereits in den Kamin gewandert ſind.

Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halle a. S., Sonnabend 4. Jannar 1896.
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Die überraſchenden Waffenerfolge Japans ver
anlaßte Rußland, in Oſtaſien ſeine Land und Seeſtreitkräfte
fortgeſetzt und ſo ſchnell als möglich zu verſtärken. Die Unab-
hängigkeit Koreas, ſo erklärte, offenbar im Einverſtändniß mit
der Regierung, die ruſſiſche Preſſe einmüthig, dürfe von Japan
nicht in Frage geſtellt werden ebenſo dürfe Japan nicht auf
dem chineſiſchen Continent feſten Fuß faſſen. Strebt doch ſchon
Rußland ſeit einem Menſchenalter nach einem eisfreien Hafen
in Oſtaſien, nach der Erwerbung der Mandſchurei und Koreas,
um ſich damit die Grundlage ſeiner künftigen Weltherrſchaft
zu ſichern. Vergeblich war man von engliſcher
Seite bemüht, durch die Aufbauſchung der arme-
niſchen Wirren die Aufmerkſamkeit Rußlands von Oſtaſien
ab und dem Bosporus zuzulenken. Rußland betheiligte ſich
zwar nebſt Frankreich an der armeniſchen Reformaktion, aber
nur, um England zu kontroliren. Sicher iſt man in Ruß-
land, je genauer man dort weiß, mit welchem Erfolg der jetzt
wieder mit dem Kommando einer deutſchen Diviſion betraute
Goltz-Paſcha die ſchon vorher nicht zu verachtende türkiſche Armee
reorganiſiert hat, ſehr befriedigt über die durch die armeniſchen
Wirren herbeigeführte Schwächung und Zerrüttung des Os-
maniſchen Reiches. Aber nie iſt während des Jahres der Ruf
„auf nach dem Bosporus“ in Rußland vernehmbar geworden.
Das Ruſſenthum zog es vor, in den für ſeine Ziele ſo
günſtigen Verlauf der Dinge in der Levante nicht aktiv einzu
greifen, was zu einer in ihren Folgen unabſehbaren Kataſtrophe
hätte führen müſſen, ſondern den durch die Umwälzung
in Oſtaſien bedingten Prozeß des Verdens und
Umgeſtaltens für ſeine Zwecke eifrig auszunutzen.
Mit Hilfe der Unterſtützung von Deutſchland
und Frankreich hat es das ſiegreiche Japan zum Verzicht auf
Korea und die Mandſchurei gezwungen. Durch die von ihm
garantirte, dem Pariſer Geldmarkt entnommene chineſiſche An
leihe hat es ſich das Reich der Mitte verpflichtet. Abgeſehen
davon, daß 'der trotz aller Unterſchleife erfolgreich geförderte
und beſchleunigte Ausbau der ſibiriſchen Bahn die Stellung
Rußlands in Oſtaſien täglich verbeſſert, ſteht es heute ſchon im
äußerſten Oſten allen Eventualitäten vorbereitet und hinreichend
gerüſtet gegenüber. Faßt man die auswärtige Politik Ruß

die es im vergangenen Jahr getrieben, kurz zuſammen,
ſo hat es die Rolle eines Bären geſpielt, der in e
52 Honigs ſtill daliegt und mit eingezogener Tatze alle We
reundlich angrinſt.

Agrariſche Jahresbilanz.
Seit reichlich einem Jahre ſteht an der Spitze der deutſchen

und preußiſchen Regierung anſtatt des Mannes „ohne Ar und
Halm“ der Fürſt zu Hohenlohe-Schillingsfürſt. Diejenigen unter
uns, welche dieſen Kanzlerwechſel mit überſchwenglichen Hoffnungen
begrüßten, fühlen ſich enttäuſcht viele „Blüthenträume“ ſind

De

Ein Soldat ſagte mir treuherzig „Jch hätte mir gar nicht gedacht
wie gut Mahagoni und geſchnitzes Eichenholz heizen!“ Bei der
Zündhütchen-Fabrik auf der Höhe vor Schloß Mondon iſt kürzlich ein
Soldat verunglückt, der nach trockenem Holz ſuchte, dabei in einer
Erdvertiefung ein altes Fundament-Gemäuer und daraus aufragend ein
Endchen ſtarken Drahtes fand. „Ach, das giebt einen guten Feuerhaken!“
ruft er der daneben auf dem Erdwalle auf und ab gehenden Schild-
wache zu, zieht an dem Draht und fliegt mit dem Gemäuer in
die Luft. Man findet nachher nur noch Fleſchfetzen von ihm. Der
Unglückliche hat an dem Lünder einer fr nzöſiſchen Mine gezogen.
Darauf wurde den Soldaten die größte Vorſicht bei Berührung von
aus der Erde oder Gemäuer aufragendem Draht eingeſchärft. Aber
ein Soldat im Felde iſt wie ein verwöhntes Kind er ſpielt ſo lange
unvorſichtig mit dem Feuer, bis er ſich die Finger gründlich ver-
brannt hat. Jn Malmaiſon hatten die Soldaten auf die Säule
unter den Malmaiſon-Roſen mit der Jnſchrift: „Hier nahm Napo-
leon Abſchied von Joſephine, als er nach Rochefort ging“ in
luſtiger Prozeſſion eine rieſige uncrepirte franzöſiſche Granate geſtellt.
Eine einzige unvorſichtige Bewegung, ein neckender Stoß, ein Stol-
pern und der Percuſſionszünder, mit dem die franzöſiſchen Gra-
naten jetzt faſt alle verſehen ſind, konnte ſich bei der Erſchütterung
entzünden und die crepirende Granate ein Dutzend Menſchenleiber
zerreißen. Auch habe ich dieſe gefüllten uncrepirten Granaten ſchon
benützt geſehen als Bauſteine für kleine improviſirte Feuerheerde
auf Vorpoſten. Auf mein Mahnwort lachten die Soidaten mich aus.
Da hielt ich mich nicht lange auf der gefährlichen Stelle auf. Es iſt ſogar
eine Hauptbeluſtigung der Soldaten auf Vorpoſten, uncrevirte Granaten

und un denen fehlt es auf Vorpoſten nie auf kleine improvi-
ſirte Todtenbahren zu legen und mit Heulen und Klagen und ent-
ſetzlichem Geſange zu begraben. Als ich mir nun am erſten Weih-
nachtsfeiertage die explodirte Mine bei Meudon anfah und ſogar noch
einen Fetzen rothen Menſchenfleiſches fand, fiel mir unfern von der
Unglücksſtätte ein anderer Trümmerhaufe auf. Ich fragte einen
Soldaten, ob dort auch eine Mine explodirt ſei? „Ach nein,“ ſagte
er harmlos, „wir haben das Holz von dem Hauſe nur verbrannt.“
Dieſer Tage wurde den Soldaten durch Armeebefehl ſtrenge ver
boten, noch ferner Telegraphenſtangen als Brennholz zu benutzen,
gleichviel, ob die Drähte zerriſſen oder noch brauchbar ſeien.

Jch hatte ſoeben mit meinem Verſailler Hauswirthe, einem
angeſehenen und wohlhabenden Architekten des Departements, eine
Unterredung über die Lage von Paris. Ueber den Beginn unſerer
Beſchießung lachte er. Jch ſagte ihm: „Abwarten!“ Aber
vielleicht wirken der Hunger und der Froſt noch ſchneller
Er lachte wieder, aber ſehr ſchmerzlich bitter: „O nein, Monſieur
Paris hat keine Kohlen mehr zu Gas aber wozu braucht es auch
Gas Es brennt Kerzen und wenn es auch keine Kerzen mehr hat,
ſitzt es im Dunkeln. Paris iſt groß im Entbehrin, das hat es be
wieſen. Und Brennholz hat es noch im Ueberfluß. Paris wird mit
Thränen in den Augen ſein ſchönes Bois de Vologve, ſeine Champs
Eliſees, ſeine Tuillerien- und Luxembourg-Garten, die Bäume
ſeiner Parks, Avenuen und Boulevards niederhauen aber ſie
opfern. um ſeine Kinder und Greiſe vor dem Erfrieren zu retten.
Und Paris wird nicht verhungern. Es hat noch drei Monate Brod
und Gemüſe und auf ein Jahr Wein und der Frühling wird



unreif abgefallen, viele ſangninifche Erwartungen unerfüllt ins
Grab geſunken.

Wir ſelbſt gehören nicht zu dieſen Enttäuſchten. Gleich
bei dem Sturze Caprivis haben wir vor Vertrauensſeligkeit
gewarnt und die weitere Entwickelung hat gezeigt, daß wir Recht
hatten. So lange die näheren e des neuen Kanzlers dieſelben
ſind wie die alten, war ein radikaler Courswechſel nicht zu erwarten.
Dennoch haben wir ſchon damals hervorgehoben, daß die Rückkehr
eines Kanzlers ins Privatleben, der ſich als ein ſo prononcirter
Gegner der Agrarier gezeigt hat wie Greff Caprivi immerhin
ihre Bedeutung habe. Und es hat ſich auch herausgeſtellt, daß
in den leitenden Kreiſen manche Antipathien geſchwunden ſind,
und zugleich die Ueberzeugung von der Jntenſität der landwirth
v aftlichen Nothlage immer ſtärker geworden iſt. Dieſer letzterenſcht at auch der Landwirthſchaftsminiſter von Hammerſtein

offenen Ausdruck gegeben und doch wurde von vielen Seiten
behauptet, dieſer Herr ſtehe genau auf demſelben Standpunkt
wie ſein Vorgänger von Heyden-Cadow.

Das Bewußtſein oder vielmehr die Ahnung, daß unſere
Chancen ſich ſtetig beſſerten, hat im Lager unſerer Gegner eine
r Muthloſigkeit und Reſignation erzeugt. Wenn wir z. B.
die Betrachtungen leſen, welche der Berliner Korreſpondent der
„Frankf. Ztg.“ zum Schluſſe des Jahres anſtellt, ſo werden
wir an das Lied erinnert „Trüb ſtreicht der Geiger
die Saiten Als Faecit unſerer politiſchen Entwickelung giebt
r an:

„Die Nachgiebigkeit gegen die Agrarier hat etwas zugenommen
das iſt der gewöhnliche Weg jeder ſchwächlichen Politik gegen

den chriſtlichen Sozialismus in und außerhalb der konſervativen
Partei ſcheint ſich, wie nicht nur der Erlaß des evangeliſchen Ober
kirchenraths beweiſt, eine von oben her unterſtützte Bewegung zu
entwickeln.“

Und den weiteren Verhandlungen des Reichstages ſtellt er
folgendes Prognoſticon

„Mit der Generaldebatte über den Etat, die, abgeſehen von
dem großen Wortgefecht über die Sozialdemokratie, bei der Zu
rückhaltung der Regierung recht wenig ergiebig war, dürften die

politiſchen Auseinanderſetzungen in dieſem Rechstage ohne Mehr
heit vorläufig beendet ſein. Es werden noch bei einzelnen Ge-
ſetzen und Anträgen die agrariſchen Forderungen und was damit

ſehr breit erörtert werden, das Börſengeſetz, der
Intrag Kanitz, die Zuckerſteuer bieten dazu Gelegenheit genug

man kann aber dreiſt eine hohe Prämie auf den ſetzen, der
in Palamentsreden Neues dazu hervorbringt. Nach den erſten
Leſungen, die noch ausſtehen, wird dann eine lange Periode von
Kommiſſionsberathungen folgen, denn ſämmtliche große Geſetze
gehen wieder an eine Kommiſſion. Es läßt ſich heute ſchon fagen,
daß nicht nur das Börſengeſetz, ſondern alle diejenigen Geſetze, die
einen agrariſchen Charakter tragen, die meiſte Ausſicht auf ſchließ-
liche Annahme haben. Es wird ſich immer nur, namentlich auch beim
Börſengeſetz darum handeln, diejenigen Anträge abzuwehren, die
über die Regierungsvorlage, hinausgehen.“

Abgeſehen von ihrer kendenziöſen Färbung, wird man die-
ſen Auseinanderſetzungen nach ihrem ſachlichen Gehalt im All-
gemeinen beiſtimmen können. Daß es ſehr ſchwer iſt, über die
argrariſchen Fragen noch Neues zu ſagen, beweiſen die liberal-
demokratiſchen Politiker und Zeitungen alle Tage, und nicht
in letzter Linie die „Frankf. Zig.“ ſelbſt, die uns nur „aufge
wärmte Gerichte“ ſervirt und bei der die Polemik gegen die
argrariſchen Forderungen zu einer „Junkerhatz“ gewöhnlichen
Stiles herabgeſunken iſt.

Es trifft auch zu, daß diejenigen Geſetze, die einen
argrariſchen Charakter tragen, im Reichstage die meiſte Aus
ſicht auf ſchließliche Annahme haben. Und dabei kommen
wir auf das punctam saliens: das iſt die Frage,
ob die Regierung will. Hat ſie einen guten
Willen, ſo kann ſie im Reichstage die „größten Mittel“durchſetzen andernfalls wird ſich auch ſſon eine demo-
kratiſirende Mehrheit finden, hinter der ſie ſich verkriechen kann.
Will die Regierung ernſtlich, ſo kann noch Alles gut werden.
Wir wollen uns jeder Prophezeiung enthalten qui vivra,
verra. Schon die nächſten Wochen müſſen uns ja Klarheit
bringen. Nur das würde uns eventuell Niemand einreden, daß
es der Regierung unmöglich ſei, trotz aller Anſtrengungen
im Reichstage eine agrariſche Mehrheit zu finden. Zeige ſie

kommen, und zwiſchen den Mauern und Forts von Paris iſt Land
genug, neues Gemüſe und Korn zu bauen. Paris wird aus Hunger
nicht ſeine Thore öſſnen, bis die letzte Schuhſohle aufgenagt iſt
und es giebt in Paris noch Millionen Schuhſohlen. „Das kann
leicht ſein, Monſieur, aber der Friede kann heute noch in Paris
geſchloſſen werden, und in ſpäteſtens vier Wochen werden wir in

Paris ſein.“
Eine Feldwache vor Paris.

Ein eigenthümliches buntes und unterhaltendes Bild bieten jetzt
die deutſchen Feldwachen vor Paris dar. Sehen wir uns eine der
ſelben näher an. Unter vier großen, winterlich kahlen Nußbäumen
iſt ein breiter, langer und ſehr tiefer Graben ausgeworfen, der, zur
Hälfte mit Brettern bedeckt, als Aufenthalt der Feldwache dient.
Während der Nacht tummeln ſich hier dier die Leute umher, da ſie
vor Kälte nicht liegen können, ſtampfen ſie mit den Beinen, ſchlagen
ſich mit den Armen, reiben ſich gegenſeitig in nicht zarter Weiſe,
kurz kaſteien ſich in aller erdenkliche Art, um das Blut, das ſchon
in halbe Erſtarrung geräth, durch dieſe eigenthümlichen Frottirungs-
manöver in gleichmäßigem Gange z erhalten das Vorzüglichſte
und Anerkennendſte aber bei dieſen Wachen iſt, daß kein Wort der
Unzufriedenheit laut wird, ſondern im Gegentheil durch öftere ſcherzhafte
Kundgebungen eines Witzvolds lautes Gelächter entſteht, welches der wach
habende Offizier durch einen Ordnungsruf erſt wieder dämpfen muß. Am
Tage nun, ſobald ſich die Sonne zeigt und mit ihren erwärmendenStrahlen
auch die Feldwache begünſtigt, ſtrömt Alles aus dem unterirdiſchen
Bau heraus und tummelt ſich, unbekümmert um die gegenüber
liegenden Feinde in der Nähe der Wache umher. Alle unſere Leute
haben nun zwar große Wachtmäntel, doch, da dies nicht genügt, ſind
noch große wollene Decken vertheilt, und außerdem hat Jeder, was
er ſonſt noch als äußerlich wärmend angemeſſen findet, übergenommen.
Die Farben der Decken, die in Frankreich in großen Magazinen re-
quirirt wurden, ſind ganz mannigfache. Da giebt es weiße, brennend
rothe, graue, grüne, blaue, orange, hellgelbe, braune der Eine hat
ſie von Kopf bis zu den Füßen um den Leib gewickelt, der Zweite mit
der rothen warf ſie kaftanartig um die Schulter, der Dritte wand die
grüne wie einen Turban ums Haupt, dort erſcheint der Vierte mit
einem blauen Domino, der fünfte, der, wie er ſelbſt ſagt, über Nacht
ſeinen Magen „verkippt“ hätte, hat, wie ein reiſender Engländer,
ſeine gelbe Decke plaidartig um den leidenden Theil geſchlungen,
auch der ſpaniſche Domino darf nicht fehlen, die weiße Dame iſt zu
gegen und in ihrer Begleitung wandelt Herkules, Kopf und Rücken
mit zwei mächtigen Hammelfellen bedeckt, einher, Andere zeigen ſich
weniger wild, ſie haben ſich mehrere Kaninchenfelle zuſammengenäht
und gleichen Robinſon mit ſeiner hohen ſpitzen Pelztiara, wieder an
dere haben ſich alte Säcke zuſammengeheftet und erſcheinen als leben-
dige, gezeichnete Colli's, kurz, der größte Confluxus der prächtigſten
und herrlichſten Charakter-Masken erſcheint und da gewöhnlich auch
das Geſicht bis auf die Naſenſpitze und die thränenden Augen ver-
mummt iſt, ſo wird man in Wahrheit mitten in einen Maskenſaal
hinein verſetzt.

Die Eroberung von Mezieres.
Warby, bei Mezières, den 2. Januar. „Mezières die Nach

barfeſtung von Sedan, Hat geſtern kapitulirt. Seit dem 22. De-
zember hatte unſere Diviſion die Belagerung begonnen. Dem
Schlußakte einer Dagerjtg der Veſchießung, geht immer eine unan-
enehme Zeit poraus. V an erwartet die Feſtungsgeſchütze und hat

nur erſt, daß ſie die Abſicht hat, eine ſolche J
dann wird ſich bald genug das engliſche Sprüchlein be

währen „Where is a will, there is a way.

Dentſches Reich.
Wir haben in der geſtrigen Abendausgabe von den Ge-

rüchten Notiz genommen, die über die Differenzen des Kaiſers
mit dem Prinzen Leopold umherſchwirren und die in ihrer
ganzen Ausdehnung gar nicht wiederzugeben ſind. Jetzt theilt
as „B. T.“, dem wir natürlich jede Perantwortung dafür

überlaſſen, Folgendes mit:
„Thatſache ſcheint zu ſein, daß unmittelbar nach dem Unfall,

den die Prinzeſſin Friedrich Leopold vor etwa acht Tagen durch
Einbrechen auf dem Eiſe erlitt, die Kaiſerin, die Schweſter der
Prinzeſſin, auf Schloß Glienicke eintraf, daß der Kaiſer in Be
gleitung ſeines Adjutanten ihr einige Zeit darauf zu Pferde folgte,
und daß ein Detachement des 1. Garde- Regiments zum Wachtdienſt
auf Schloß Glienicke telegraphiſch requirirt wurde. Seither hat
Prinz Friedrich Leopold, dem Vernehmen nach, das Schloß nicht
e auch dem Neujahrsempfang bei Hofe iſt er fern ge

teben.
Wir erwähnen dieſe Angaben aus dem Grunde, weil wir

es für angezeigt halten, daß von offiziöſer Seite dem neuen
Klatſch, der nur zu ſehr an alle die erquicklichen Vorgänge
erinnert, die im vergangenen Jahre in der Hofgeſellſchaft ſich
abgeſpielt haben, der Boden entzogen werde. Prinz Friedrich
Leopold gehörte früher dem Regiment Gardes du Corps an
und hatte ſeinerzeit bekanntlich Streitigkeiten mit dem damaligen
Regimentskommandeur v. Biſſing. Der Prinz tritt nur ſelten
in die Oeffentlichkeit, und wenn er ſich der ihm vom Kaiſer
übertragenen Repräſentationspflichten zu entledigen hat, thut er
es in einer ſehr knappen und charakteriſtiſchen Weiſe. Gegen
wärtig bekleidet Prinz Friedrich Leopold die Stellung eines
Generalmajors und Kommandeurs der 4. Garde-Jnfanterie-
Brigade.

In Preußen finden gegenwärtig Ermittelungen darüber ſtatt,
ob noch ſolche Veteranen aus den Feldzügen 1813/15 am
Leben ſind, die einer Unterſtützung würdig und bedürftig ſind. Be
jahendenfaills ſollen Namen, Stand und Wohnort ſolcher Veteranen im Kriegsamte ab.
nebſt einer Angabe über deren Betheiligung an den Feldzügen von
1813/15 höheren Orts gemeldet werden. Es iſt anzunehmen, bemerkt
dazu die „Schleſ. Zig.“, daß es ſich dabei um außerordentliche
Gnadenbewilligungen aus der kaiſerlichen Schatulle handelt.

Der „Reichsbote“ verſichert, daß der bekannte, gegen den
Hofprediger a. D. Stöcker gerichtete, kürzlich erſchienene Artikel
der „Nordd. Allg. Ztg.“ nicht von offiziöſer Seite inſpirirt
geweſen ſei.

Freiherr von Hammerſtein wurde geſtern in Brin-
diſi von dem Unterſuchungsrichter einem Verhör unterworfen,
er weigerte ſich jedoch, über die ihm zur Laſt gelegten Ver-
brechen Auskunft zu geben. Er werde nur dem deutſchen
Richter antworten und fürchte nicht das Urtheil, da es ſich nur
um einen aus politiſchen Gründen gewünſchten Prozeß handle.
Auch mit ſeinen übrigen Antworten war Hammer-
ſtein ſehr karg und ließ ſich kein Wort entlocken,
das ihn compromitiren konnte. Er erklärte ferner dem
Unterfuchungsrichter, daß ſeine beiden Töchter in Deutſchland
bei Freunden untergebracht ſeien, während ſeine Frau mit
ihrem Sohn aus erſter Ehe in Taorming auf Siecilien ſich
aufhalte. Hammerſtein ſprach ſeine Zufriedenheit über die Be
handlung aus, die ihm in Jtalien zu Theil werde und bat den
Richter den Beamten, die ihre Pflicht ſtreng und doch mit
Höflichkeit zu erfüllen wüßten, ſeinen Dank auszuſprechen.
Hammerſtein lieſt und raucht im Gefängniß, er ißt nur Fleiſch
und Kartoffeln und trinkt wenig Wein.

Nach Berichten aus DeutſchOſtafrika wird in
Uſambara eine land wirthſchaftliche Verſuchs-
ſta tion eingerichtet, welche den Zweck haben ſoll, zu unter-
ſuchen, inwieweit ſich die weſtlich des Luengera gelegenen Ge-
biete für tropiſche Culturen, Ackerbau und Viehzucht eignen.
Mit der Anlage der Station iſt Graf Zech betraut; er iſt
nach dem Jnnern aufgebrochen. Das Perſonal der Station
ſetzt ſich vorläufig aus dem Landwirth Eick, Botaniker

mittlerweile die Aufgabe, jedem Ausfalle und jeder Kommunikation
der Feſtung zu begegnen. So lagen wir vor Montmédy einen ganzen
Monat, ehe die Geſchütze ankamen, weil zuerſt Thionville genommen
werden mußte hier hatten wir es leichter, die Artillerie kam un
mittelbar hinter uns drein. Am 31. Dezember begann die Be-
ſchießung und ſchon nach dem fünften Schuſſe loderten die Flammen
empor. Ein thörichtes Volk, dieſe Franzoſen! Nicht fähig, ihre
Städte zu vertheidigen, übergeben ſie dieſelben erſt dann, wenn ſie
Trümmerhaufen geworden ſind. Für uns Preußen war es ein
wahres Vergnügen, wie es krachte von unſeren 24Pfündern und
Mörſer-Batterieen, daß die Stücke nur ſo flogen das Feuer wuchs
jede Minute. So dauerte es den ganzen Tag Abends wars
ſchauerlich prächtig anzuſehen himmelhoch ſchlugen die Flammen,
rings um Mezières blitzte es dann und wann auf, dann das ſchreck
liche Ziſchen der rieſigen Geſchoſſe, wieder ein greller Blitz mitten
im Feuer der Stadt, dann das fürchterliche Knallen und
Poltern des explodirenden Projectils. Zur Feier des Sylveſters hatten

Dr. Buchwald, Gärtner Wagner, aus dem von DaresSalaam
kommandirten Gärtner Leiby, der dem Grafen von Zech bereits
aus NeuGuinea bekannt war, und dem Pflanzer Illich zu
n Frau Gräfin v. Zech und Tochter ſind ebenfalls mit

er Expedition abmarſchirt.

Jn den Preußiſchen Jahrbüchern“ kommt
Profeſſor Delbrück noch einmal auf den gegen ihn eingeleiteten,
ſpäter aber zurückgenommenen Prozeß zurück und bemerkt:

„Man erkannte, daß ein ſchleuniger Rückzug noch das Beſte
ſei, und auf eine bloße Ausſprache mit mir hin, ohne daß ich mich
zu irgend einer Erklärung herbeigelaſſen, nahm Herr von Köller
den Strafantrag zurück.“

Herr Profeſſor Delbrück wirft ſich alſo in die Bruſt, weil
Herr von Köller in einer „bloßen Ausſprache“ erkannt hat, daß
Herr Delbrück ein zwar mitunter etwas ungeſchickter, im Grunde
ſeines Kern aber ungefährlicher Publiziſt iſt. Durch ſeine
letzte Veröffentlichung beſtät:gt Herr Prof. Delbrück dieſes Ur
theil des Herrn von Köller.

England.
Zur Transvaal- Angelegenheit.

London, 4. Januar. Das Telegramm des deutſchen Kaiſers
an den Präſidenten Krüger erregt hier faſt noch größere Senſation,
und Beſtürzung, als ſelbſt die Niederlage Dr. Jameſons. Von
offizieller Seite wird verſichert, daß in Johannesburg keinerlei Ruhe
ſtörungen ſtattgefunden und keine Perſon gefährdet ſei. Auch das
Haus Rothſchild erhielt die Nachricht, daß in Johannesburg nichts
vorgefallen und alle h gen Nachrichten tendenziös erfunden
ſeien. Weiter verlautetk, daß eine zweite Streitkraft der Chartered
Company, welche in Transvaal einfiel, von den Boers aufgerieben
und gefangen genommen wurde.

London, 4. Jan. Lord Salisbury kam geſtern Nachmittag
von Hastings nach London, wo er zuerſt mit dem deutſchen VBot-
ſchafter über die Transval-Kriſe berieth. Salisbury wiederholte die
Verſicherung, daß die Regierung Dr. Jameſons Vorgehen abſolut
desavouire. Gerüchtweiſe verlautet, daß die ſtandrechtliche Hinrichtung
Dr. Jameſons bereits vollzogen ſei. Das Kolonial-Amt wird Tag
und Nacht in Permanenz erklärt. Lord Melhuen, Generalieutenant
Ood und andere wit Afrika vertraute Generale hielten Konferenzen

Auch die Chartered- Kompagnie unter Vorſitz
ihres Direktors des Herzogs Fife konſerirte wiederholt mit den
Miniſtern.

Heer und Marine.
Eine weſentliche Neuernng für Handfenerwaffen, be

ſonders für unſere Armeegewehre, iſt von dem Major v. Kalck-
reuth und dem Lieutenant Pulſt im 4. Oberſchleſiſchen Infant.
Regiment Nr. 63 in Neiſſe erfunden worden. Die Erfindung, die
augenblicklich im Reichspatentamte ausliegt, bezweckt die Entladung
der Handfeuerwaffen, beſonders des Militärgewehrs, die jetzt mit dem
Zeigefinger durch die unterhalb des Schaftes angebrachte Abzugsvor-
richtung bewirkt wird, durch einen Druck des Daumens auf einen links
oben am Schafte befindlichen glatten Knopf. Die Lage der rechten Hand
am Schafte iſt dabei genau dieſelbe wie bisher, nur daß anſtatt des
Zeigefingers der ungleich freier bewegliche Daumen das wichtige
Geſchäft des Abdrückens beſorgt. Dieſes Abdrücken des Gewehres
wird dadurch ſo bequem, daß es bei ſtrenger Kälte dem Manne ſelbſt
in Fauſthandſchuhen möglich iſt. Sehr erleichtert wird durch die
Aenderung auch das aufgelegte Schießen im Liegen. Ein großer
Nachtheil entſteht jedoch dadurch, daß der Daumen beim Abdrücken
frei bleiben muß, inſofern, als das feſte Einziehen des Gewehrs in
die Schulter erſchwert wird. Dieſem Uebelſtande ſuchen die Erfinder
dadurch abzuhelfen, daß ſie durch ſeitliche Einkerbungen in den Schaft
ein feſtes Lager für die übrigen vier Finger ſchaffen. Der Gedanke
der Neuerung an ſich iſt nicht ganz neu. Schon vor mehreren
Wahren hat man ſich in Jtalien und Frankreich damit beſchäftigt.
Dort ſcheint man damit keine günſtigen Ergebniſſe erzielt zu haben,
da man von einer Einführung der Erfindung bisher Abſtand ge-
nommen hat.

Durch die Kabinetsordre vom 30. Dezember 1895 iſt Fol-
gendes beſtimmt worden

Das Korps der Landgendarmerie begeht heute den Tag
ſeines fünfundſiebzigjährigen Beſtehens in der Organiſation vom
30. Dezember 1820. Jch benutze dieſen Anlaß gern, um dem
Korps Mein Vertrauen und Meine Zufriedenheit auszuſprechen.
Als ein ſichtbares Zeichen Meiner Anerkennung für die verdienſt
volle Thätigkeit der Landgendarmerie im Frieden und in Erinnerung

reichten alſo nicht nur die Kreislinie der äußeren Boulevards im
Süden, ſondern flogen noch eine Strecke weit über ſie hinweg bis
in die Gegend zwiſchen den Boulevards und den Seine-Jnſeln, auf
denen das alte Paris, die Cite, ſich befindet.

Es ſind wahrhaft koloſſale Maßregeln getroffen worden, um die
einmal begonnene Operation energiſch fortzuführen; jedes Geſchütz iſt
mit 500 Geſchoſſen verſorgt, die Bedienungsmannſchaft auf 12 Tage
verproviantirt, und nach 7 Tagen bereits ſollen die Geſchoſſe erneuert
werden die erſten Artillerie- Generale der Armee, den bewährten
Hinderſin an der Spitze, die tüchtigſten ſind mit der
Ausführung der Operationen betraut. Dem General v. Kameke
iſt der Oberbefehl über die Jngenieur- Angriffe übertragen worden. Der
Bau von Batterieen wird von unſeren wackeren Artilleriſten und
Pionieren unausgeſetzt fortgeſetzt. Bis zum 4. Januar waren im
Norden bei Livry (gegen Mont Avxon), bei Aulnay, BlancMesnil
und Bonneuil je eine Belagerungs-Batterie vom 4. Pionierbataillon
(zum 4. Armeekorps gehörend) gebaut. Den 4. Nachts wurden neue

wir uns, etwa zehn Mann, beim Feldwebel um eine Bowle ver Batterieen bei Stains angefangen, nach deren Vollendung ſollen bei
ſammelt. Um 12 Uhr kam unſer Hauptmann zu uns, lud uns ein,
mit ihm ins Freie zu gehen und den Franzoſen anſtandshalber zum
Jahreswechſel unſere Gratulation zu überſenden. Draußen war Alles
erleuchtet, die Sterne funkelten hell, die Erde, weiß von Schnee bedeckt,
war ein großes „Leichentuch“, unterbrochen von der weißbedeckten
Maas. Nur ſelten fielen noch Schüſſe, die Ungethüme da oben ver
ſchnauften ſich augenblicklich; da ſchlug es 12 Uhr und wie auf
Commando blitzte, krachte und ziſchte es auch ringsum, als ob die
Hölle ihre Schrecken losgelaſſen, ganze Salven gaben die Batterien.
Armee Mezières, wie es da polkerte, wie die Funken ſtoben! Für
uns rauhe Krieger ein prächtiger Anblick; aber wie viele Herzen mögen
in dieſem Augenblicke gobebt haben in der Stadt Fünf Minuten
dauerte dieſes Höllenfeüer, dann plötzlich Todtenſtille, aus der Ferne
hörte man ein dreimaliges Hochgeſchrei, wahrſcheinlich von einer Feld
wache oder Batterie auf unſeren König ausgebracht. Jetzt donnerten
auch die Batterien in den vorgeſchriebenen größeren Jntervallen ins
neue Jahr hinein. Wollte Gott, daß nur wenige Tage dieſes Jahres
die Gräuel des Krieges ſähen! Dieſe Sylveſternacht werde ich ſo
bald nicht wieder vergeſſen. Heute zogen wir in Mezieres ein, nach
dem wir zuvor die Beſatzung an uns vorbeimarſchen ließen es
waren ca. 2 bis 3000 Mann, meiſt Linientruppen, die in die Ge-
fangenſchaft zogen, meiſt betrunken ſie ſollen bald nüchtern werden
in dieſer Kälte. In Mezières ſah es ſchrecklich aus einzelne Theile
der Stadt ſind nur Trümmerhaufen, überall guckten verſtörte Frauen
zimmergeſichter aus den Häuſern, die viel geweint und uns nicht die
beſten Neujahrswünſche zugedacht haben. Wir marſchirten noch
durch Charleville und dann wieder nach unſerem Quartier, wo wir
nun weitere Befehle erwarten man ſagt, wir ſollen zur NordArmee
kommen.“

Das Borabardement auf Paris.
Nach den neueſten Berichten hat die Beſchießuvg von Paris die

am 29. Dez. 1870 mit dem Bombardement und der Eroberung des
Mont Avron ihren Anfang genommen, günſtigen Jatgang Inden Forts Vanvres und Momrooge auf der Südfront wurden

Kaſernen in Brand geſchoſſen, und es hat fich herausgeſtellt, daß
am 5. d. unſere Granaten über die Forts hinweg in den Garten
des Palais du Luxemburg, mitten in die auf dem linken SeineUfer
vefindlichen Stadttheile ('Vniversite) hinein, einſchlugen. Sie er

Graulay und ſo fortlaufend bis Verſailles dergleichen errichtet werden.
Die Erdbruſtwehren der Batterieen ſind von 24. F. Stärke und bei
dem gefrornen Boden ſchwer herzuſtellen. So ſchließt ſich das eiſerne
Band immer feſter um die trotzige Hauptſtadt.

Ueberſchaut man das Ergebniß der erſten Beſchießung im Großen
und Ganzen, ſo beſteht es darin, daß in den äußeren Ring der pro
viſoriſchen Befeſtigungen vor Paris, die ſich in einer Peripherie von
7——9 Meilen, etwa 60 Kilomelern, Umfang um die ganze Stadt ent
lang ziehen, eine Lücke geriſſen worden iſt, deren Weite, wenn man
von Bendy bis e n rechnet, auf mindeſtens 6 Kilo
meter geſchätzt werden kann. Außerdem ergiebt ſich noch als Reſultat,
daß wenigſtens einzelne der Forts ſchon aus den jetzigen Stellungen
der deutſchen Geſchütze mit Nachdruck und Erfolg beſchoſſen werden
können. Unzweifelhaft hat ſich dies herausgeſtellt für die Feſtungs-
werke von Nogent, Noiſy und Rosny, deren Geſchütze ſeit dem
1. Januar zeitweiſe zum Schweigen gebracht worden ſind.

Daß man aber den Angriff ſo bald nicht erwartete, dafür ſprechen
die verſchiedenſten Erſcheinungen zunächſt Dislocationen der Truppen,
dann die wilde Auflöſung, welche das Bombardement im Infanterie
lager auf und hinter dem Plateau verurſachte, und von der die
Pariſer Blätter ein anſchauliches Bild entwerfen. Ein weiteres
Moment, aus dem zu entnehmen iſt, daß der Feind den Ernſt
der Lage unterſchätzte, liegt in dem Zuſtand in welchem
die Sachſen bei der Occupation des Plateaus (29. Dezember)
das Lager von Avron antrafen. Außer vielem Kriegs
geräth machten die Deutſchen in den Zelten der Linie und
der Mobilgarde die intereſſante Beute verſchiedener Bekleidungsſtücke,
welche Vertreterinnen des ſchönen Geſchlechts angehörten. Allerdings
iſt dieſer Anblick für denjenigen, der aufgeſcheuchte Franzoſenlager
aus eigener Erfahrung kennt, nichts weniger als ungewöhnlich. Seit
deutſche Soldaten bei Seltz und S die Franzoſen in dem
Augenblick überraſchten, wo ſie ihren Morgenlkaffee kochten, befremdet
es ſie nicht mehr, wenn ſie bei ihren Feinden Requiſiten der
Damentoileite und noch andere Gegenſtände finden, die aufa ds
Kulturleben der franzöſiſchen Armee ein eigenthümliches Licht werfen.
Auf jeden Fall aber ergiebt ſich aus dieſem Thatbeſtande, daß ſich
die Vertheidiger von Avron, indem ſie ihre Frauen bei ſich zu Gaſte
ſahen, noch in leidlicher Sicherheit wähnten.
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rer Leiſtungen während des Feldzuges 1870,71 verleihe Jch derAlten zum Helmadler en Garde tern und ertheile
außerdem dem Offizierkorps die Berechtigung zum Tragen der
Cartuſche nedſt Bandolier nach der für die Offiziere der Feld
gendarmerie W Probe.

Neues Palais, den 30. Dezember 1895.
gez. Wilhelm R.

Perſonalnachrichten.
Dem Kanzleirath Fleck gr Torgau iſt der Rothe Adler

den 4. Kl. dem evangeliſchen Schulrektor Auguſt Renneberg
Mühlhauſen i. Th. der Kronenorden 4. Kl. verliehen worden.

Dem Landgerichts- Präſidenten Holze in Nordhauſen iſt beim
üebertritt in den Ruheſtand der Charakter als Geheimer Ober
Juſtiz-Rath mit dem Range eines RNaths zweiter Klaſſe, den Ge
ichtsſchreibern Rem be in Eisleben, Szlathloweck in Magde-
durg und Dobrikow in Klötze der Charakter als Kanzleirath ver-
liehen worden.

Theater und Muſik.
Repertoire- Entwurf des Stadttheaters zu Leipzig vom

Sonntag, den 5. Januar bis inkl. Sonnavend, den I1. Januar 1896.
Sonntag, den 5.: Neues Theater: Carmen. Anfang .7 Uhr.
Altes Theater Nachmittags 3 Uhr Sneewittchen. Abends 7 Uhr:
Der Veilchenfreſſer. Carola Theater: Der Vogelhändler. Anfang
J Uhr. Montag, den 6.: Neues Theater: Zum 1. Male Die
Marketenderin. Oper in 3 Akten. Muſik von B. Godard. Anfang
7 Uhr. Altes Theater Nachmittags 3 Uhr Sneewittchen. Abends
J Uhr Kyritz-Pyritz. Dienstag, den 7.: Neues Theater Fräulein
Doktor. Anfang 7 Uhr. Altes Theater Der Oberſteiger. Anfang
.8 Uhr. Mittwoch, den 8.: Neues Theater: Zum 1. Male wieder
holt: Die Marketenderin. Anfang 7 Uhr. Altes Theater Nach-
mittags 3 Uhr Sneewittchen. Abends 7 Uhr: 14, volksthümliche
Vorſtellung zu halben Preiſen Wilhelm Tell. Donnerstag, den 9.:
Neues Theater: Das Glück im Winkel. Anfang 7 Uhr. Altes
Theater Apajune, der Waſſermann. Anfang 8 Uhr. Freitag,
den 10.: Altes Theater Der Ring des Nibelungen J. Das Rhein-
gold. Anfang 7 Uhr. Altes Theater: Fräulein Doktor. Anfang
/28 Uhr. Sonnabend. den 11.: Neues Theater: Der Ring des
Nibelungen: II. Die Walküre. Anfang /27 Uhr. Altes Theater
Nachmittags 3 Uhr Sneewittchen. Das Glück
m Winkel.

Spielplan des Erfurter Stadttheaters vom 5. bis 12.
r inkl. Sonntag den 5. Januar, Rachm. 3 Uhr: Der

ompagnon. Abends 72 (bei aufgeh. Abonn.): Tannhäuſer. Mon-
ag (Kl. Preiſe): Don Carlos. Dienstag Das goldene Kreuz. Oper
on Brüll. Mittwoch Fräulein Doktor. Donnerstag (Zum erſten
Male): Das Glück im Winkel. Schauſpiel von Sudermann. Frei-
ag: Carmen. (M. Schoder a. G.) Sonnabend Fräulein Doktor.
Sonntag, Nachm. 4 Uhr Ein Wintermärchen. Abends 7' Uhr
Das goldene Kreuz.

Berlin, 3. Jan. Jm Kgl. Schauſpielhauſe hat am
Freitag das vieraktige Luſtſpiel: „Das Hungerloos“ von
deinrich Vollrath Schumacher und Georg Malkowsky eine freundliche
Aufnahme gefunden. Das ungemein harmloſe Stück nach einem
ilteren Roman Vollrath. Schumachers bearbeitet enthält einige
zübſche Scenen und viele muntere Einfälle, die Handlung aber iſt
ar zu dünn und leidet an einer merkwürdigen Geheimnißkrämerei,

e im Roman wohl intereſſant ſein mag, auf der Bühne aber durch
us nicht am Platze iſt. Ueberhaſtet und gewaltſam wird dann ganz
n Schluß die gewagte Pointe herausgebracht und wirkt in dieſer
Form ſtatt überraſchend oder beluſtigend nur lächerlich.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Hanau, 3. Jan. Das Komitee für Errichtung eines Denk-

nals für Gebrüder Grimm hat den ſtädtiſchen Behörden
nitgetheilt, daß bis Pfingſten dieſes Jahres eine Fertigſtellung des
Denkmals erfolgen werde. Dieſes wird als Doppelſtandbild auf der
rchitektoniſchen Grundlage eines Brunnens auf der Seite des
arktplatzes, nahe am Rathhauſe errichtet werden.

Breslau. Der bisherige außerordentliche Profeſſor der
kdunſtgeſchichte Dr. Richard Muther an der Breslauer Univerſi-
ät iſt zum ordentlichen Profeſſor ernannt worden.

Ein hochinterefſantes Werk, das vor wenigen Tagen in
ſer Bibliothek des Pariſer Collège de France entdeckt worden iſt,
vird im Laufe des nächſten Monats, nachdem gerade 350 Jahre ſeit
einer Abfaſſung vergangen, zur Veröffentlichung kommen. Es iſt
ies ein 12000 Verſe umfaſſendes, bisher unbekanntes Manuſkript
er Königin Margarethe von Navarra, jener fürſtlichen Dichterin, der

o oft in der Litteratur Erwähnung gethan wird. Das
etreffende Schriftſtück umfaßt 400 Seiten und iſt allem
Anſcheine nach bereits ſeit der Zeit der Revolution
m Beſitze der National-Bibliothek von Paris geweſen. Der jetzige
Enkdecker desſelben, der Sekretä Collége de France Abel

Abends 8 Uhr:

S-kretär des
r kann ſich nicht erklären, wie jener litterariſche Schatz, deſſen
itel er trotzdem im Katalog gebührend verzeichnet fand, bisher ſo

zernachläſſigt werden konnte. Ueber die Authentizität des Manu-
kriptes, das die Aufſchrift trägt „Die letzten Werke der Königin von
Ravarra, welche noch nicht gedruckt worden ſind,“ beſieht
einerlei Zweifel, und es wirft ſein Jnhalt ein intereſſantes Licht
wf die ſpäteren Lebensjahre der berühmten Verfaſſerin
es „Heptameron“. Wie die Forſchungen ergeben, bildete jener
iterariſche Fund ehedem einen Theil der koſtbaren Sammlung des
Helehrten Bouhier, des Parlamentspräſidenten von Dijon und Mit-
liedes der Akademie von 1673--1746, der jene Sammlung von
einem Großvater Jean Bouhier, einem berühmten Bibel und Rechts
elehrten, geerbt hatte. Dieſe Bibliothek aber wurde zur Zeit der
evolution zerſtreut, indem öffentliche und private Jnſtitute ihren
nhalt erwarben, bei welcher Gelegenheit die Pariſer „Nationale“ je-

ioch den hervorragendſten Theil an ſich brachte

Jagd und Sport.
Die ſiegreichen Herrenreiter. Unter dieſer Spitzmarke

vird den „Münch. N. N.“ aus Berlin geſchrieben: Die nach Be
ndigung der Rennſaiſon aufgemachte Staſtiſtik über die ſiegreichen
derrenreiter bietet mannigfache intereſſante Einzelheiten. Die Zeiten,

denen man die Namen v. Heyden-Linden, v. Kramſta, v. Sydow,
raf Dohna an der e der Herrenreiter zu finden pflegte, ſind

ſeit 1890 vorüber ſeit dieſer Zeit marſchirt regelmäßig obenan Lieu-
tenant Suermondt von den 24. Dragonern er hat 122 Ritte
abſolvirt, 52 Mal kehrte er als Sieger zu Wagen e 22 Mal wurde
er Zweiter. Das iſt in der That ein großartiger Reccord. Als Zweiter
auf der Liſte erſcheint ein Zieten-Huſar, ein Reiter aus der jüngeren
Schule, Lieutenant v. Kayſer, er hat 118 Mal geritten, 43 Mal
den zweiten Platz an ſeinen Siegen iſt beſonders erwähnenswerth
der in der Hoppegartener Arena auf „Daphne“; den dritten Platz
hat Graf Lehndorff von den 1. Garde-Ulanen inne, unter 89
Ritten konnte er 24 Siege und 3 zweite Plätze verzeichnen. Jn der
Liſte folgen weiter zwei Offiziere des 13. Ulanen-Regiments, die
Lieutenants Graf Königsmarck I (77 Ritte, 23 Siege, 9 zweite

lätze) und Graf Weſtphalen (48 Ritte, 17 Siege, 8 zweite Plätze.)
on den Altmeiſtern der deutſchen Herrenreiterkunft hat ſich der

ctatsmäßige Stabsoffizier im 13. Ulanen Regiment v. 4 eyden-
Linden am ausdauerndſten gezeigt, er hat unter 28 Ritten zehn
Siege und zwei weitere Plätze zu verzeichnen. Major von Kramſta,
deſſen Stern ja einſt am hellſten leuchtete, iſt auf den öffentlichen
Rennplätzen nicht mehr im Sattel erſchienen, bei den mehr privaten
Veranſtaltungen des BerlinPotsdamer Reitervereins vagegen hat er
noch mehrfach ſein Glück verſucht, im Allgemeinen iſt es ihm treu ge
blieben, von den fünf Ritten ſtempelte er drei zu Siegen, einmal
wurde er zweiter. Dem Herrenſport iſt auch der ehemalige Haupt
mann im Generalſtgb, jetziger Rittmeiſter im 3. Garde-Ul.Regt.,
Frhr. v. Reitzenſt ein treu geblieben, 20 Mal hat er den Kampf

recht erheblich verletzt wurden. De den
doch nicht, auch den Toregadores eine gehörige Tracht Prügel zu ver

auf grünem Raſen aufgenommen, ſechs Siege wurden ihm zu Theil.
Im Ganzen haben nicht weniger als 264 Herren, von denen 28 der
Armee nicht angehörten, Siege zu verzeichnen gehabt. Kein Land
der Erde weiſt auch nur annährend eine ſolch' ſtattliche Schaar von
Herrenreitern auf. Sehr bemerkenswerth iſt, daß auch die Zahl der
IJnfanterie-Offiziere, die im Sattel ſiegreich geweſen, zugenommen

t; es ſind im abgelaufenen Jahr neun geweſen. Die Führung
ben die Ulanen mit 53 Herrenreitern, es kommen die Dragoner

mit 48, die Artillerie mit 47, die Huſaren mit 36, die Küraſſiere mit
17, die Chevauxlegers mit 13 Herrenreitern u. ſ. w.

Gerichtszeitung.
Gegen das Urtheil im Brauweiler Prozeſſe iſt ſeitens des

verurtheilten Redakteurs Hofrichter Reviſion eingelegt; die „Rhein. Ztg.“
verſichert, bei der Reviſion ſpiele der Umſtand eine gewiſſe Rolle, daß
dem Direktor Schellman als Zeugen die Ergebniſſe der Vernehmungen
der anderen Zeugen in der Vorunterſuchung zur Kenntnißnahme
und Rückäußerung mitgetheilt wurden.

Marburg (Heſſen), 3. Jan. Das Oberlandesgericht in
Kaſſel hat die Anſprüche der hieſigen katholiſchen Ge-
mein de auf die herrliche Eliſabethkirche, die jetzt von der
evangeliſchen Gemeinde benutzt wird, als unbegründet zurückgewieſen.
Die katholiſche Gemeinde will der „K. V.-Ztg.“ zufolge nunmehr
den Rechtsſtreit vor das Reichsgericht bringen.

Vermiſchtes.
Zu den Krönungsfeierlichkeiten widmete der Zar eine

Million Rubel zur Veranſtaltung von Volksfeſten in Moskau.
Ein Stiergefecht mit Hinderniſſen hat kürzlich in Meriko

ſtattgefunden. Man ſchreibt uns darüber Bei dem letzten Stier-
gefecht zeigten ſich die Stiere ſo gemüthlich, daß die Zufchauer,
Tauſende an der Zahl, ihrerſeits in Wuth geriethen, die Bänke zer-
brachen und mit den Brettern und Pfählen ein regelrechtes Bom-
bardement auf die Thiere eröffneten. Viele eilten auch in die Arena
hinab und hieben mit Latten unbarmherzig auf die Thiere ein.
Dieſe fühlten ſich dieſem Maſſenangriff nicht gewachſen und brachen
ſich in wilder Flucht durch die Menge Bahn, wobei viele, zum Theil

Das hinderte die tobende Menge je-

abfolgen. Da die Polizei dem Anſturm gegenüber machtlos war,
mußte eine ſtarke Abtheilung Militär requirirt werden, welche end-
lich die Ruhe wiederherſtellte und zur Verhaftung von etwa hundert
Tumultuanten ſchritt.

Kirchliche Anzeige.
Donmgemeinde Montag, den 6. Januar, Abends 8--9 Uhr,

Verſammlungshaus der Domgemeinde, kl. Klausſtr. 12: Gebetsſtunde.
Gegenſtand Dankſagung und Demüthigung: Dompred. Lie. Lang
und Paſtor Gerlach.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 3. Januar 1896.
Der Handarb. Gottlob Ackermann und AmalieAufgeboten

Zorn, Merſeburg.
Geborenu: em geprüften Lokomotivheizer Albert Heinecke,

gr. Märkerſtr. 4, S. Julius Adolf Albert. Dem Handarb. Heinr.
Müller, Thomafſiusſtr. 32, T. Minna Emilie Bertha. Dem Geſchirr
führer Ernſt Gocthe, Mansfelderſtr. 59, T. Friederike Anng. Dem
Bahnmeiſter Karl Hirſchfeld, Beeſenerſtr. 25, S. Johann Karl Franz.
Dem Handarbeiter Luis Schmidt, Weingärten 25, T. Emilie Gertrud
Panline. Dem Photograph Herm. Roggenkamp, gr. Wallſtraße 59,
T. Anna Elſe. Dem Poſtſchaffner Chriſtof Zimmermann, Thurm-
ſtraße 154, T. Hedwig. Dem Handarbeiter Franz Müller, Pfänner-
höhe 58, S. Franz Otto. Dem Handarb. Gottlob Engel, Trödel 11,
T. Minna Hildegard. Dem Stellmacher Franz Bey, Leſſingſtr. 6,
T. Martha Selma. Dem Modelltiſchler Albert Kemnitz, Lerchen
feldſtr. 7, T. Jda Frieda. Dem Schioſſer Wilh. Wendt, Bahnhof-
ſtraße 8, S. Dem Korbmacher Hermann Haberkorn, S. Hermann
Paul, Entb.-Jnſt. Dem Handarbeiter Fried. Neldner, Ludwigſtr. 24,
S. Auguſt Guſtav Albert. Dem Reſtaurateur Guſtav Ruhe, Wörm
litzerſtr. 16, S. Friedrich Richard Guſtav.

Geſtorben: Des Bureaugehilfen Johannes Lohſe T. Elſe,
8 M., Breiteſtraße 21. Der Privatmann Friedrich Hoff, 78 J.,
Auguſtaſtr. 15. Der Gerichts Aſſiſtent Emil Hantelmann, 45 J.,
Zwingerſtr. 16. Die Wittwe Karoline Hammer geb. Runze, 83 J.,
Parkſtraße 5. Der Bäcker Albert Schade, 28 J., Diakoniſſenhaus.
Der Schloſſer Ernſt Berger, 27 J., Ackerſtr. 4. Des Metalldreher
Max Herrmann S. Willy, 1 M., Forſterſtraße 56. Des Eiſendreher
Friedr. Wehner S. Max, 11 J., Steg 11. Des Schloſſer Wilhelm
Wendt S., 16 Std., Bahnhofſtr. 8. Des Handarb. Friedr. Müller
S. Paul, 4 J., Magdeb. Str. 18. Des Handarbeiter Joſef Kolacki
S. S hart 2 J., Klinik. Die Wittwe Sofie Plato geb. Blüher,
62 J., Klinif.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Jhre Durchlaucht Fürſtin zu

Stolberg-Roßla nebſt Dienerſchaft aus Roßla. Graf v. Zedtwitz nebſt
Gemahlin auf Schloß Zedtwitz. Major Oemler, Bauinſpektor Stöver
nebſt Gemahlin u. Richard Galli ſämmtlich aus Berlin. Rittmeiſter
Schulze aus Danzig. Lieutenant v. Buſche aus Celle. Bankier
Paul Gerſon aus Schönebeck a. E. Artiſt Carles Pauly aus
Budapeſt. Prakt. Arzt Dr. Appel u. Frau Sanitätsrath Appel, Beide
aus Brandenburg a. H. Frau Direktor Krüger nebſt Frl. Tochter
aus Namburg a. S. Rittergutsbeſitzer Bollmann aus Heſſerode.
Kaufleute Eugen Glaſer, Ernſt Krohn, Baumann, Alfred Gattel,
J. Davidſohn, J. Philippſon, F. Blumenthal, Emil Schmidt,
Edmund Zarck, Paul Janiſch, Paul Pohl, Freyſtadt, H. Eiſner,
Th. Rohmer, Stern u. Böhm ſämmtlich aus Berlin, Felix Oehler
aus Heilbronn, S. v. d. Reis u. Manaſſe, Beide aus Frankfur a. M.,
W. Käſtner aus Annaberg, L. Hirſchfeld aus Leipzig, B. Kienle aus
Stuttgart, Mittag aus Magdeburg, F. Treu aus Wien, A. Neubert
aus Plauen i. V.

Graud Hotel Bode. v. Frantzius aus Merſchwitz i. Schleſ.
Frau Profeſſor Haas aus Dresden. Weingutsbeſttzer Franz Graf
aus Geiſenheim b. Johannisberg a. Rh. Fabrikbeſ. Zimmermann
aus Hambarg. Fabrikdirektor Dr. Dehne aus Stbbnitz. Fabrikdir.
A. Keite aus Camburg a. S. Direktor C. Heck nebſt Familie und
Bedienung aus Halle. Prakt. Aerzte: Dr. Bunge aus Stettin, Dr.
Seiffer aus Halle a. S., Dr. P. Jenſon aus Straßburg i. Elſaß.
Kaufleute Mr. Henry Tiedemann aus New York, Andreas Petz
aus Fürth i. B., A. Krüger aus Regensburg, R. Bürger aus
Bamberg Karl Schleſinger aus Breslau, P. Brinkmann aus
Herbede a. R., H. Grünebaum aus Frankfurt a. M., Koch u. Wilh.
Schmelzer, Beide aus Braunſchweig.

Hotel Continental. Rittmeiſter a. D. von Trautvetter aus
Hohendorf. Fabrikbeſitzer Solmecky aus Bialyſtock. Direktor
Haedicke u. Frau aus Remſcheid. Arzt Dr. Aldehoff aus Hamburg.
Ingenieur Hildebrandt aus Dresden. Oberlehrer Weichardt aus
Duisburg. Apotheker: J. Haevecker aus Friedeburg a. M., Grundt
aus Tilſit, Bruck aus Berlin. Kaufleute Stolzenburg a. Allenſtein,
Meyer aus Stettin, Heicke aus Magdeburg, Senff aus Oresden,
Dellevie aus Caſſel, Kutz, Stern, Wallach und Ehrich aus Berlin,
Wartenberger aus Stettin, Schäffer aus Chemnitz.

Hotel Goldene Kugel. Kgl. Oberförſter Bank a. Wennigſen.
auptmann Herold aus Cöln a. Rh. Hauptmann A. Raſt aus
ernsbach. Referendar Dr. Schliephacke aus Stolberg a. Harz.

Regierungs Aſſeſſor Helbing und Gemahlin aus Eaſſel. Apotheker
Wernecke und Gemahlin aus Magdeburg. Botaniker Dr. F. Behecke
und E. Wolf a. Berlin. Fabrikanten: Wilh. Fiſcher o. Forſt i. L.,
Lührs aus Cottbus, Schütz aus Alsſeben. Cbemiter F. Drunckler
aus Bkankenburg a. 9 rchitekt Arthur Stephan aus Gießen.
PortepeeFähnrich Haſemann aus Metz. Kauflente: Heinrich Paul

Meyer aus Dresden, Emil Dörr aus Braunſchweig, H. Kampfert
aus Berlin, Max Prüfer aus Greiz, Ellern aus Magdeburg,
Hamann aus Leipzig, E. Schulze aus Reichenbach, Gieſel a. Caſſel,
Carl PetersFrensdorff aus Frankfurt a. M., E. Mosbacher aus
Caſſel, Curt Herold aus Sondershauſen.
h

BVerantwortltch:
Alfred Lebeling für Polltit und Volkswirthſchaſt; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales, Pro
vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion
betreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle g. S.,“ zu adreſſiren.

1689. „Probiren geht über Studiren.“
Würde dieſes bewährte Sprichwort diejenige Beherzigung finden,

welche es verdient, dann würde im Leben ſo manches Unglück ver
hütet werden. Ganz beſondere Beachtung und Beherzigung
verdient aber dieſer Rathſchlag auf mediciniſchem Gebiete,
denn es iſt eine erwieſene Thatſache, daß viele Kranke durch An-
wendung ungenügend erprobter Heilmittel und Heilmethoden zu
Grunde gegangen ſind. Es ſind hiermit Erzeugniſſe der Wiſſenſchaft
gemeint, welche zwar die Papierprobe, aber nicht die praktiſche Probe
beſtanden haben. Neben dem Tubereulin ließen ſich uvch zahlreiche
andere ſolcher thatſächlich gefährlichen Erzeugniſſe des
„Studirens ohne genügenden Probirens“ anufzählen. Die
zuverläſſigſte mediciniſche Behandlung anf allen Kranukheits-
gebieten iſt immer diejenige, welche auf jahrelange Erfolge
zurückgreifen kann und welche für die Wahrheit dieſer Er-
folge unanfechtbare Veweiſe zu veröffentlichen vermag. Ein
derartiges thatſächlich erprobtes Heilverfahren iſt die San
jang-Heilmethode, von deren Wirkſamkeit der nachſtehende
Bericht wiederum ein neues glänzendes Zeugniß ablegt:
Herr Franz Libera zu Oſtrop, Hanptſtr. 60, bei Ratibor,
welcher durch die Sanjana-Heilmethode von einem ſchweren Stadium
von Lungenſchwindſucht dauernd geheilt wurde, ſchreibt: An die
Direction des Sanjgana-Jnſtituts zu London, S. E. Hochgeehrte
Direction Da ich Jhrer bewährten Heilmethode Leben und
Geſundheit verdanke, denn ich bin durch diefelbe von der
Lungenſchwindſucht errettet worden, ſpreche ich Jhnen, geehrte
Direction, meinen aufrichtigen und herzlichen Dank aus für alles
Gute, was Sie mir erwieſen. Ich werde nie verfehlen, Jhr Heil-
verfahren weit und breit bekannt zu machen, damit jeder Krauke
weiß, wohin er fich zu wenden hat, wenn er hier keine Hülfe
mehr finden kann. Hochachtend

Oſtrop, 8. Aug. 1894. Franz Liberag.
Die „Sanjang-Heilmethode“ beweiſt ſich von zuverläſſigen

Erfolge bei allen heilbaren, Hals ,Lungen, Nerven und Rücken
marks-Leiden“. Man bezieht dieſes bewährte Heilverfahren
jederzeit „franko und koſtenfrei“ durch den Sekretair des
SanjangJnſtituts, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. [5987
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Alle ABZeilgen,
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäss

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special- Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466 Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Zweite Berliner

Pferde Lotterie.
Ziehung am 14. u. 15. Februar 1896.

30 Hauptgewinne im Werthe von 170 006 Mark, darunter
eine Goldſäule i. W. von 25 000 Mark, zuſammen 5530 Ge-
i. W. von 260 090 Mark. Looſe zu I Mark, 11 Looſe für
10 Mark, Porto und Liſte 20 Pfg. extra, empfiehlt und verſendet,
auch gegen Nachnahme, die Expedition der MHalleschen
Zeitung in Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter den Rindviehbeſtänden der Gutsbeſitzer Guſtav Küſter
und Wilhelm Bunge zu Hohen iſt die Maul und Klauenſeuche
erloſchen.

Brachſtedt, den 3. Januar 1896.
Der Amts-Vorſteher. [184

Familien Nachrirht.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe folgte ſeinem erſt

kürzlich im Tode vorangegangenen Vater mein heißgeliebter Sohn,
unſer theurer Bruder Richard in die Ewigkeit nach. Groß iſt
unſer Schmerz. Um ſtille Theilnahme bitten die tiefbetrübte

Familie Recker.
Januar 1896.Teutſchenthal, den 3. (173

ſil. c. Medcy Poncke,

Fernsprecher 292.

Grösstes Spezial-Geschäft
in

Bettfſederm
Daumen

Rosshaaren
Matraf zen

Eisern. Bettstellen S
Garantie für tadellose Qualitäten, für

staube und Kalkſfreie Federn ([191
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Wegen vorgerückter Saison grosser

e z

Räumungs-Ausverhauf.
S In Damen und Kiünder-Confection, DBamenputz und Weiss wanaren-

Kleiderstoſſen, Seidenwaaren,I stoffen, Teppichen und Gardinen etc. sind grosse Posten zusammengestellt, welche

bedeutend unter Herstellungspreis
S zum Verkauf gelangen

S
h

Gegründet

1859.

l. 2

u er
n

von ganz und halbwollenen Kleiderstoffen, Seidenstoffen,
Flanellen, Barchenten, Hemdentuchen, Leinen, Bettzeugen,

TBisasser Baumwollwaaren ete, etc. sind

Gesehàäftshaus

Leinen, Raumweollenwaarem, Möbel

mit allerbilligsten
BRestpreisen

deutlich versehen zum Verkauf gestellt.

Gegründet

1859. e
Halle a. S., FIarkt platz 2 u.

34 r 9 e Se i c S z G S g e e c r S S S e o e 7 F 7 F. gF. e r e a v 9 S. e c e a e e t e W S e e S Se a e e S e
Neu ſ Für nur Mk. 6. Fabrik 0preis) verſ. 1 brillante, extraS ſolid gebaute, ca. 36 om große 5 c ver ehhKonzert-Zug- Harmonika mit: 10 Taſten,

2 Regiſterzüg., 2 dopp. Bäſſen, vollſtänd.
ſf. Nickelbeſchl. u. Zuhalter, ff. Ausſtatt.,
ſtarken, breiten, unzerbrechl. pat. Ton-
ungen, ſchöner, voller, doppel-chörigerDrgeiniußt, gr. u. weit ausziehb. 3fachen

Doppelbalg jede Falte iſt mit Stahl-
ſchutzecken v rſehen, wodurch Beſchädigung
unmögl. Wirklich großes, aus beſtem
Material gearbeitetes Pracht-Jnſtrument
(keine ſogen. Export oder Marktwaare).
Feder Käufer erhält auch eine neue prakt
tiſche Schule zum Selbſterlernen umſonſt,
wonach gleich die ſchönſten Lieder, Tänze,
Märſche, Chorale c. geſpielt werden können.
Umtauſch geſtattet. Garantieſchein wird

deigefügt. (138O. C. F. Miether,
Hannov. Harmonika u. Mufſkinſtr. Fabrik

in Hannover II, Steinthorfeldſtr. 19.
NB. Allen werthen Beſtellern gebe noch

1 kl. Muſikinſtr. musonst, nur damit Sie
ſich von d. Güte u. Preiswürdigk. meiner
Fabrikate überzeugen ſollen. D. O.

12,000 Mar
änderungshalber zur 2. Stelle auf Villen
grundſtück im Nordviertel von pünkt-
lichem Zinszahler zu 5 ſofort od.
1. April geſucht. Off. unt. D. u. 76
an Rud. Mosse, Halle. [96

28 30,000 Mk.
ſind zu 49 auf I. Hyp. z. Anfg. April
oder ſpäter zu begeben. Näheres durch

Rechtsanwalt Föhring,
97) Rathhausſtr. 5.

Die anerkannt beſten Milch-Ent-
rahmnngsmaſchinen liefert die Cen-
trifugenfabrit von F. Ludloff ckSöhne
Berlin NW. 87,

Kaiſerin Auguſta-Allee 24. [123
Lieferanten des Bundes der Landwirthe.

von Kulisch, Kaempf 60., Halle a. S.
F. 9., OGO. S OO Actien-Capital,

2. OOO0. O00 Reserven-
empfiehlt sich für den gesammten bankgeschäftlichen Verkehr, als:

An- und Verkauf von Pffecten,
Annahme Von Geldern gegen Verzinsung,
Conto-Corrent- Verkehr zu den billigsten Becdüngungen,
Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren.
Dieselben werden stets als gesonderte Depöts und als Sonder-Bigenthum der Hinterleger

unter Namensbezeichnung aufbewahrt. [178

Mit dem S. Januar a. C. wird die

Bngel-Apotheke
für die Zeit des Neubaues von Kleinschmieden 6 nach

Gr. Ulrrücelhist r. 2.
verlegt und wird das geehrte Publikum höfl. gebeten, während dieser Zeit das bisher geschenkte Vertrauen
dem Geschüfte auch in diesen Räumen fernerhin bewahren zu wollen.

Gebr. Zeiz,
im Hause der Herren

[98

die beſte

35

Bei dieſem
Jechten Wetter

Bencler's Reform-Schuh

Fußbekleidung.
Gr. Ulrichſtraße

57.
J Kulmbacher

von der altrenommirten Brauerei“] Mathäus Hering 1 giebt ab in Flage 548 Galbverdeckten Kutſchwagen
15 Stück 3 frei Hans.

Fernſprecher 794. HMOtel

Export- Vier

zur Rörse. Markt.

Jch habe meine ärztliche
Thätigkeit wieder aufge-

nommen. (156Dr. Havenstein.

Vereine e. 185.
Hamburg, Kl. Bäckerſtr. 32.

Haupt weck:
Koſtenfreie Stellenvermittelung.

U ber 55,000 Stellen z
Die Mitgliedskarten für 1896, die

Quittungen der Penſions-Kafſe, ſowie
E der Kranken und Begräbniß-Kaſſe,

e. H., liegen zur Einlöſung bereit.
Der Eintritt in den Verein und ſeine

Kaſſen kann täglich erfolgen. Ueber
50000 Mitglieder.

Geſchäftsſtelle für Halle a. S. bei
Herrn F. Wittschiebe, in Firma:
C. W. Pabst, Blücherſtr. 10. [99

250,000 Mark
Stiftsgelder ſind in beliebigen Beträgen
auf I. mündelſichere Hypothek, zu 3
und auf längere Zeit unkündbar, ſofort
oder zum 1. April 96 auszuleihen durch

Blze, Königl. Notar.

X verkanft preiswerth Bahnhofſtr. 12.

Lebende Hummer,

ſo gut wie unküundbare
ar Institutegelder

à e 90 1163
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

340,000 Mark à 3 pt.
wollen wir aus unſerer Stiftungskaſſe auch
in kleinen Beträgen auf Landgrundſtücke
ausleihen. Häuſer werden auch beliehen,
aber nur zum Zinsfuß von 38 4 2
Offerten ſind nur ſchriftlich unt. Z. 14670
in d. Exped. d. Zeitung zu ſenden. [133

Gr. Märkerſtraße 8 I. Etage
n verm. per I. April f. 500 M.

Näheres Leipzigerſtraße 99. [[I75

Prima, Holländer Austern
in tüglich frischer Sendang,

Astrachaner Caviar
in hervorragender Qualität, silbergrau und mild gesalzen.

ſrischgeschossene Fasanenhähne,
franz FPounlarden, Puten, Capaunen, Hähnchen,

Gänse, Enten,

Frische Périgord-Trüfeln, franz. Kopfsalat, Endivien,
Radise, engl. Bleichsellery, Apſelsinen, Mandarinen,

Almeria-Weintrauben empfehlt [172

eunlüuns Bethge,
Leipziger Strasse 5. [172

Paedagogium zu Bad Sacohsa

am Sücharz
nimmt zu Neujahr neue Zöglinge auf, am liebſten in untere und mittlece Klaſſen
Abgangszengniſſe berechtigen zum einjähr.-freiw. Dienſt. Proſpekte toſtey
frei d. irektor Khotert.

R 52waort m 12
henen

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 6 der Halleſchen Zeitung. 4. Jannar 1896.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten von 4. Januar.
Der Nachdrug unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Auellen

Angabe geſtattet.
Vaueruregeln. Januar muß vor Kälte knacken, wenn die

Erde gut ſoll ſacken. Wenn Froſt nicht bis im Januar kommen
will, ſo kommt er im März und im April. Giebr's im Januar
viel Regen, bringt's den Früchten keinen Segen. Gelinder Januar
bringt ein ſpätes Frühjahr. Wenn's im Januar donnert über'm
Feld, ſo kommt ſpäter große Kält. Januar warm, daß Gott er-
barm. Viel Regen, wenig Schnee thut Aeckern und Bäumen
weh. Iſt das Wetter hell und klar, wird's ein ſchöner Januar
wenn's dagegen ſtürmt und ſchneit, fehlt es mit der Schönheit weit.

Wächſt das Gras im Januar, iſt's im Sommer in Gefahr.

Gentes, anbelangt, ſo hat die Direktion durch ſein Engagement
einen glücklichen Griff gethan. Ein ſo ſtürmiſcher und anhaltender
Applaus, wie ihn geſtern Herr Gentes einheimſte, ſpricht mehr als
jede Lobeserhebung. Den Schluß der Vorführungen bildet eine
burleske Szene auf Rollſchuhen, die in ihrer Art eben-
falls neue Ueberraſchungen bringt. Theo last not least ſei auch die
Hauskapelle unter der bewährten Leitung des Herrn Kapellmeifters
Hans Höhne lobend. erwähnt iſt doch gerade die Muſik für die
Stimmung der Künſtler und des Publikums von größtem Einfluß.
Alles in Ällem kann man ſagen, daß die Direktion des Walhalla
tyeaters mit ihrem neuen Spielplan das neue Jahr in glücklichſter
Weiſe eröffnet hat und daß ihr daraufhin nach wie vor die Gunſt
des Publikums erhalten blei en wird.

Reſtaurant „Nenes Thegter“. Auch der geſtrighumor.

Abon.): Die Schauſpieler des Kaiſers. Hierauf: Fra Diavolo.
Montag (Farbe weiß): Der Rattenfänger von Hameln. Diens
tag (außer Abonn.): Gaſtſpiel William Büller: Charleys Tante.
Mittwoch (Farbe roth): Die Afrikanerin. Donnerstag
(außer Abon.): Gaſtſpiel William Büller: Der Herr Senator.
Freitag (Farbe blau): Cavallerig Ruſticana. Das Nachtlager
von Granada. Sonnabend (Farbe gelb): Die Ahnfrau.

Aus dem Bnrean des Nationaltheaters Heute findet
eine Wiederholung des Schwankes „Der große Komet“ ſtatt.
Sonntag den 5. d. M. geht Dellingers beſte Operette Don Ceſar
zum 1. Male mit Herrn Lichtenſtein in der Titelrolle in Scene.
Mittwoch den 8. d. M. ſteht als Benefizvorſtellung für Herrn Hans
Seidl zum 20. d. M. die Operette „Der Oberſteiger“ auf dem
Repertoir.

Iſt der Januar naß, bleibt leer das Faß. Am Weihnachtstage Abend Der ReumannBliemchens Geſellſchaft war wieder ſehr ſtark Städtiſches Muſenm. Seit einigen Tagen iſt eine zweite
wächſt der Tag, ſoviel die Mucke gähnen mag am neuen Jahrtag deſucht. Jede Rummer zündete und fand reichſten Beifall. Den Serie von 105 Originalzeichnungen von C. W. Allers,
wächſt der Tag, ſoweit der Haushahn ſchreien mag um DreiKönig
(6. Januar) wächſt der Tag, ſoweit das Hirſchlein fpringen mag.
Am Vinzenzi (22. Januar) Sonnenſchein, bringt viel Korn und
Wein. Petri Stuhlfeier (18. Januar) kalt, wird vierzig Tage alt.

Und er hat doch recht! Falb hat diesmal mit ſeiner
Weisſagung des Wetters zwiſchen Weihnachten und Neujahr wirktich
Recht behalten. Es hat wirklich allenthalben eine zunehmende Er-
wärmung ſtattgefunden und zwar des Ofens da die Kälte
draußen fortwährend im Steigen begriffen war. Ebenſo hat ſich
nach Weihnachten vielfach eine Abnahme des Druckes im Porte-
monnaie bemerkbar gemacht. Auch der kritiſche Tag zweiter
Ordnung der für den letzten Tag des Jahres in Ausſicht geſtellt
war, iſt eingetroffen, ja er hat ſogar den folgenden Neufahrs ag zu
einem kritiſchen Tag erſter Ordnung gemacht, und zwar einestheils
für die Zauler von Miethe Steuern und Zinſen anderentheils für
die, die in der Sylveſternacht etwas zu heftig gefeiert haben.

Der regirrende Vorſtand der Salzwirker Brüderſchaft
im Thal zu Halle, beſtehend aus den Herren Gottlieb Ebert,

größten Beifall errang diesmal Herr Mikſa Horväth für den
Vortrag eines ſelbſtkkomponirten Liedes „Ein Herz ſo rein wie Gold“.
Der luſtige Einakter „I-a puce“ (der Floh) ſchloß den geſtrigen Abend
wirkſam ab. Da die Leipziger Sänger immer wieder Neues
bringen, ſo dürfte ſich auch ein öfterer Beſuch des „Neuen Theaters“

verlohnen.
Jm WallhallaThegater wird, wie uns die Direktion viel

fachen Anfragen gegenüber mitzutheilen erſucht, in der morgigen
Sonntag-Nachmittag- Vorſtellung außer ſämmtlichen
übrigen Speziglitäten auch die kleine ſiebenſährige Zauber-
küpſtlerin Melanie, „das Wunderkind“ genannt, auftreten.

Eliſterbahn. In der geſtrigen Ausſchußſitzung betreffs
des Baues einer Ktein bahn von Halle über Wörmlitzz,
Döllnitz nach Schleuditz wurden, nachdem Herr Landrath
von Werder über das Projekt eingehend referirt hatte, folgende
Beſchlüſſe gefaßt: 1. Die Halteſtelle Wörmlitz ſoll wenn irgend
möglich etwa 200 Meter mehr an das Dorf herangelegt werden
nach Station 19 zu, 2. An der Kreuzung mit der Staatsbahn in

Erinnerungsblätter aus dem Leben des Fürſten Bismarck zur Auf-ſtellung gekommen, dem jüngſten Werke des Künſtlers. daferde n

ſind noch ausgeſtellt: Gemälde und Studien von Julius
Günther hier, 2 größere Landſchaften von Hans von Volk-
mann in Carlsruhe, ſowie 4 Gemälde und 10 Landſchafts-
ſtudien von Leo Reiffenſtein in Wien.

Aus der Prorinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Eine Verſammlung zwecks Stellung-nahme zur geplanten Novelle zum Zucker
ſtenergeſetz iſt von der Direktion des landwirthſchaft-
lichen Zentralvereins der Provinz Sachſen auf Dienſtag
7. Jannar Vormittags 12 Uhr ins „Hotel Kronprinz“
zu Halle a. S. einberufen, woranf wir alle Jntereſſenten
nochmals aufmerkſam machen.

Löbejün, 3. Januar. (Standes amtliche s.) Im Jahre
1895 ſind im Standesamtsbezirke Löbejün Schlettau 127 Geburten

Fr. Köppchen, Chr. Puppe und R. Puppe hat ſich heute Ammendorf ſoll ein Haltepunkt für Perſonenverkehr einge gegen 142 im Jahre 1894 und 86 Sterbefälle, gegen 66 im Jahre
Vormittag nach Merſeburg begeben, um den Herren Regierungs richtet werden. 3. Der Bahnhof Döllnitz ſoll 1894, vorgekommen, ſomit hat ſich die Zahl der Geburten um 15
Präſidenten Grafen v. Stollberg-Wernigerode, Regierungs möglichſt weſtlich von der Chauſſer nach Diesſan an perringert und die Zahl der Sterbefälle um 20 vermehrt. Im J. hre
Präſidenten a. D. Wirkl. Geh. Reg.Rath v. Die ſt, Landeshaupt gelegt werden. (Zwiſchen Station 95 und 103.) 1394 waren 12 Eheſchließungen zu verzeichnen, dagegen haben 1895
mann v. Wintzingerode, Reg.Rath v. Rohrſcheid (dem 4. Bei Lochau ſoll die Bahn nach Möglichkeit näher an das 37 Eheſchließungen ſiattgefunden, es hat ſich ſomit die Zahl der Ehe
Verfaſſer des Reujahrs-Glückwunſches der Halloren für die Kaiſerl.
Majeſtäten) Aufwartung zu machen und die Neufjahrsgratulation
der Brüderſchaft zu überbringen. Die Abordnung fiel in ihren
bunten Pelzen allgemein auf.

St. Ulrichs-Gemeinde. Morgen Sonntag beginnt der
Abendgottesdienſt in der St. Ulrichskirche bereits um 5 Uhr, weil
mit dieſem Gottesdienſt zugleich die Epiphaniasfeier des Miſſions-
vereins und des Kindergottesdienſtes verbunden iſt. Das Gotteshaus
legt zu dieſer Feier einen ganz eigenartigen, ſinnigen Feſtſchmuck an:
Guirlanden, von den Damen des Kindergottesdienſtes aus den Chriſt-
bäumen ihrer Gruppenkinder gewunden, und die dem Kindergottes-
dienſt vor mehreren Jahren vom ſyriſchen Waiſenhauſe zu Jeruſalem
geſchenkte rothſeidene Fahne, mit dem altchriſtlichen Wappen der
heiligen Stadt, dem fünffachen Kreuz verſehen, zieren das Innere
der Kirche. Weihnachtsduft durchfluthet ihre Räume, die hohen Tannen
zu beiden Seiten des Altars erſtrahlen noch einmal im Kerzenglanz,
noch einmal ertönen die lieblichen Weihnachtsweiſen, die am Epiphanias-
feſte z. Theil an jene Weiſen aus dem Morgenlande erinnern, die
als die Erſtlinge aus der Heiden velt vor dem Weltheiland huldigend
erſchienen, zum Theil daran mahnen, dafür zu ſorgen, daß durch
Förderung der Miſſion endlich auch die letzten Heiden vor dem

Dorf herangelegt, der Bahnhof an die Chauſſee nach Gröbers hin
gelegt werden. 5. Es ſoll verſucht werden, den Bahnhof Ermlitz
nach Oberihau zu verlegen. 6. Es ſoll verſucht werden, den
Bahnhof Wehlitz oder Schkeuditz näher an die Stadt heranzulegen.
7. Es ſoll das Projekt mit Anſchlag dem Vorſitzenden des Auf-
ſichtsraths der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn, Herrn Kommerzienrath
Lehmann, mit dem Erſuchen um gefällige Aeußerung übergeben
werden, ob die Halle Hettſtedter Eiſenbahn- Geſellſchaft den Bau
betrieb der Eiſenbahn übernehmen will.

Konſumverein. Jn Folge der Vorgänge in der jüngſt
abgehaltenen Generalverſammlung des Allgemeinen Konſumvereins
haben mehrere Mitglieder des Aufſichtsraths, darunter der Vorſitzende,
ihr Amt niedergelegt. Jetzt befindet ſich der nahezu 3000 Mitglieder
ſtarke, bisher gut geleitete Verein, in ſozialdemokratiſchen Händen
und an wird ja ſehen, ob die Herren „Genoſſen“ im Stande ſind,
den Verein vorwärts zu bringen. Bisher konnte man dies von
gleichen Einrichtungen der Sozialdemokratie nicht ſagen.

Aus der Coufektionsbrauche. Jm Anſchluß an unſere
geſtrige Notiz betreffend die Lohnbewe ung der Ar.eiter in der Con
fektionsbranche können wir heute mittheilen, daß ſich die Inhaber
hieſiger Confektionsgeſchäfte zum großen Theil gegenüber den For-

ſchließungen dreimal vermehrt.
tt- Naundorf b. Merſeburg, 3. Januar. (Ueberfahren.)

Der Arbeiter Straubel von hier wurde geſtern beim Einfahren
von Rüben von einem beladenen Wagen überfahren, ſodaß er einen
Rippenbruch davontrug und nach der Königlichen Klinik in Halle
transportirt werden mußte.

V Eisleben, 3. Januar. (Kirchenliſte.) Jn den 5 evan
geliſchen Gemeinden unſerer Stadt wurden im Jahre 1895 getauft
685 Kinder, eingeſegnet 509 Kinder, getraut 128 Paare, kirchlich
beerdigt 157 J erſonen und kommuniziert haben 4212 Perſonen.

Weißenfels, 3. Januar. (Ausſtellung. Statiſti-
ſches. Verſammlung. Viehſeuche. Degen-
ſtiftung. Treue Dienſtboten Bekanntmachung.Erfroren. Peſtalozzifeier.) Der ſeit 23 Jahren hier
thätige Geflügelzuchtverein veranſtaltet vom 1. bis 3. Februar eine
Geflügelausſtellung in Schumanns Garten. In der
evangel. Gemeinde, die rund 24 000 Seelen zählt, ſind im Jahre
1895 932 Geburten zu verzeichnen, von denen 102 außereheliche, waren.
179 Ehepaare erhielten von 202 den kirchlichen Segen. Am heiligen
Abendmahl betheiligten ſich 4560 Perſonen. Von den Kindern blieben
121 ungetauft. Von 557 Geſtorbenen ſind 228 unter kirchlicher Be

Friede ürſten anbetend ihre Kniee beugen. Das Haurtſchiff der Kirche derungen der Arbeiter ablehnend verhalten. Es int auch ſehr fraglich, gleitung zur letzten Ruhe beſtattet worden. Am 12. Jan. Nachm.
bleibt für den Kindergottesdienſt reſervirt die Damen des Miſſions ob ſie der Einladung des Agitationskomitees zu der am 6. d. Mts. hält der Rittergutsbeſitzer Dippe in Plotha im „Gold. Raben“ bei
vereins verſammeln ſich zwiſchen und ,5 im Diakonatsgebäude, ſtattfindenden Verſammlung aller in der gedachten Branche thätigen Wethau einen Vortrag über die Agarfrage. Da unter dem Schweine-
kl. Märkerſtr. 1, eine Treppe hoch. Textblätter mit den Liedern u.
ſ. w. werden unentgeltlich an den Kirchthüren verabfolgt am Schluß
des Feſtgottesdienſtes wird eine Miſſionsfollekte eingeſammelt.

Der Verein der Gaſtwirthe von Halle und Um-
gegend hielt geſtern Nachmittag in Ehrenbergs Weinſtube ſeine
erſte diesjährige Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Hotelier

Arbeiter und Arbeiterinnen Folge geben werden.
Bezahlt die Handwerker-Rechnungen Neujahr iſt vorüber

und mancher Handwerker und Gewerbetreibende, der am 1. Juli ſeine
Halbjahrsrechnung ausgeſchrieben und den Kunden zugeſchickt hat, wartet
noch heute auf das Vezahlen dieſer Poſten. Den ſäumigen Be-
zahlern wäre zus wünſchen, daß ſie einmal in den Schuhen eines

beſtande des Bäckerm. Rindfleiſch die Rothlaufſeuche auf
treten iſt, ſo hat die hieſige Polizeiverwaltung den Antrieb von
Ferkeln auf den hieſigen Wochenmärkten verboten. Herr
Landrath Winckler in Zeitz wird am 12. Januar Nachmittags in
einer in Schkölen ſtattfindenden Verſammlung über ſeine Thätigkeit
als Landtagsabgeordneter in den letzten Sitzungen des Landtages

C. Neſſe beglückwünſchte die Erſchienenen zum Jahreswechſel und Handwerkers ſtecken möchten. Viele Geſchäftsleute haben ja Bericht erſtatten. Aus der Degen- Stiftung ſind heuer
wünſchte ihnen Allen in dieſem Jahre vor allen Dingen einen gu unter ſich ein Abkommen getroffen, nur gegen Baarzahlung, acht Perſonen mit 340,50 Mk. veſchenkt worren. Der Ge
ten Geſchäftsgang. Dann wurden Einkäufe bekannt gegeben und ſei es ſelbſt ein Kunde wie Rothſchild, zu verkaufen. ſinde- Verein überreichte 4 würdigen Dienſtboten ein Geſchenk,
und Geſchäftliches erledigt. Die Beſteuerung der Reklame-Plakate Der Kaufmann im Groß Betriebe ſchreibt ferner einfach beſtehend in einer Bibel bezw. Gedachtnißbuche und je 10 M. Der
in den Lokalitäten der Vereinsmitglieder iſt auf einen Widerſpruch
ſeitens der betr. Geſchäftsleute nicht geſtoßen. Die daraus ge
en Gelder werden nur zu wohlthätigen Zwecken ver
wandt.

Walhallatheater. Der Star des neuen Spielplans iſt die
ſiebenjährige Melanie, welche als Zauberkünſtlerin auftritt.
„Eine reizende Kleine „Man ſollte nicht glauben, daß ein Kind
ſo etwas fertig bringt!“ Dieſe und ähnliche Ausrufe drängen ſich
einem unwillkürlich auf die Lippen, wenn man das niedliche Ge
ſchöpfchen wie einen Advokaten plaidiren hört und Kunſtſtücke mit
einer Sicherheit und Akkurateſſe ausführen ſieht, wie man es ſonſt

hebt, ſind mit ſchwarzem Tuch ausgeſchlagen. Auch die Kunſt, welche
von den Clives ausgeübt wird, iſt vielfach eine „ſchwarze“. Von den
Mitwirkenden beim vorigen Spielplan ſind wieder engagirt die
Boines-Truppe und die Geſellſchaft Maizenovic.

ſeinen Kunden „Wir waren ſo frei, den Betrag von ſo und ſo viel
auf Ihre Firma zu entnehmen“, wie ſteht es aber mit dem Hand-
werker und dem kleinen Geſchäftsmann Das ewige Pumygeſchäft
bringt ihm kein Geld ins Haus, degegen Rechnungen und Wechſel
das Rohmaterial zur Arbeit wird ihm, nicht mehr geliefert, da er
ſeinen Verpflichtungen nicht nachkommen kann, und nur Sorge bleibt
ihm, während in den Büchern das Geld hängt. Das Pumpſyſtem
hat manchen braven Geſchäftsman zu Grunde gerichtet und deshalb iſt
die Mahnung angebracht! Bezahlt neure HandwerkerRechnungen

Das verſchluckte Haſenherz. Der Arbeiter Schulze, Feld
ſtraße 4 wohnhaft, verſchluckte vorgeſtern Abend ein ziemlich großes

die helle Flamme hervor, ſo daß das Mädchen im Geſicht und an
beiden Händen erhebliche Brandwunden davontrug. Die Verletzungen
n die Aufnahme des Mädchens in die Königliche Klinik noth
wendig

Landrath des Kreiſes Weißenfals giebt vekannt, daß im Jahre 1896
für das platte Land und die Städte Teuchern, Hohenmölſen, Schkölen,
Oſterfeld und Stößen öffentl. Tanzbelunigungen nur an folgenden Tagen
geſtattet ſind 27. Januar, 16. Februar, 2. und 3. Oſterfeiertag, 2. und
3. Pfingſtfeiertag, 14. Juni, 12. Juli, 2. Auguſt, 2. September,
4. Oktober, 8. November und 26. Dezember. Zum Vohge ſchießen
und zur Kirmeß veranſtaltete Tanzreluſtigungen dürfen nur gegen
Eintauſch der in Frage ſtehenden Monatstänze ſtattfinden.
In der Nähe von Werſchen wurde der im Armenhauſe daſelbſt
untergebrachte P. erfroren aufgefunden Der hieſige Lehrer
verein, der zur Zeit nahezu 90 Mitglieder zählt, veranſtaltete am

nur bei erwachſenen Zauberkünſtlern zu ſehen gewohnt iſt. Wenn es Haſenherz in gekochtem Zuſtande, das ſich im Kehlkopfe des Ge 12. Januar auch eine Peſtalozzi-Feier.
auch von dem ſchärferen Beobachter nicht unbemerkt bleibt, nannten feſtſetzte und nicht von der Stelle wich. Der Mann litt in 2 Naumburg, 4. Januar. (Eigenthümliches Miß

daß der ſcheinbar ſo tölpelhafte Diener Johann der Folge deſſen an heftigen Erſtickungsbeſchwerden und begab ſich geſtern geſchick. Gaſtſpiele des Halleſchen Stadt
kleinen Künſtlerin in ſehr geſchickter Weiſe aſſiſtirt, nach der Königlichen Klinik, wo es durch Einführung einer geeigneten theaters.) Ein eigenthümliches Mißgeſchick widerfuhr am Abend
ſo muß man doch die geläufige Ausdrucksweiſe und das Sonde gelang, den Fremdkörper nach Außen zu befördern und damit des Sylveſter dem Viehhändler W. aus Poſſenhain. Derſelbe fuhr
ewandte Auftreten des Kindes vollauf bewundern. Originell den Mann von ſeinen Qualen zu befreien. egen 8 Uhr mit dem gewohnten Wagen, auf welchem ſich unter
nd die Darbietungen der myſteriöſen Excentriker, genannt Uebel erging es geſtern Abend dem Dienſtmädchen Kutſch halb eines Netzes zwei Schweine befanden, von hier durch die Schön

das Clives-Trio. Der Fußboden und der Hintergrund der bauch in der Hagenſtraße. Beim Herabnehmen eines mit Lack und burger Straße. Jn der Nähe des Krankenhauſes ſprang
Bühne, von denen ſich die weiße Kleidung des Trios wirkſam ab Terpentin gefüllten Topfes von einem Kochapparat ſchlug plötzlich plötzlich eines der Schweine aus dem Wagen heraus und

nahm ſeinen Weg rechts über die Felder. W. hielt natürlich
ſogleich an und eilte dem Ausreißer nach. Ein paar Augen
blicke ſpäter ſprang aber indeſſen auch das zweite Schwein aus dem
Wagen. Letzteres wurde nun zunächſt von W. wieder eingefangen;

en n r 9 B. d aber, ein Thier von ca. 160 Pfd. Gewicht, entkam in deresm e iente Anerkennung währen z unkelheit und trotz allen Suchens und ſpäterer Anzeige bei derdie neuen Wandel Bilder der Geſellſchaft Maizenovie Halleſches Kunſtleben. Polizei konnte es bis jebt nicht wieder ſehen werden. Die
1e, wieder durch ihre Formenſchönheit entzücken. Namentlich das letzte Aus dem Bureau des Stadttheaters. Das zugkräftige neue Direktion des Kalleſchen Stadttheaters hat ſi h bereit finden

der drei Bilder, „Die Grotte der Najaden,“ iſt von feenhafter prächtig ausgeſtattete Weihnachtsmärchen „Sneewittchen und laſſen, in ähnlicher Weiſe wie ihre Vorgängerin, dieſes Frühjahr eineWirkung. Hier kann man dem Schiller'ſchen „Taucher“ nicht Recht die 7 Zwerge“ geht morgen Nachm. z Uhr in Scene. Abends Reihe von etwa zehn Vorſtellungen hier zu geben, die zum
geben, wenn er ſagt: „Und der Menſch verſuche die Götter nicht, findet eine große Doppelvorſtellung ſtatt. Karl Wartenburg's drei- Theil Opern, zum Theil Schau oder Luſtſpiele ſein ſollen.
und begehre nimmer und nimmer zu ſchauen, was ſie aktiges intereſſantes Drama Die Schauſpieler des Kaiſers S Magdeburg, 4. Januar. Koſten der Elbregu-
decken mit Nacht und Grauen.“ Was uns die Geſellſchaft macht den Anfang und dazu gelangt die ſonſt ſchon allein einen lirung-) Eine Zuſammenſetzung der von Preußen ſeit Ein

m Maizenovic in der Nixengrotte „enthüllt,“ dürfte Manchem den Abend füllende komiſche dreiaktige Oper von Auber: Fra ſetzung der Strombauverwaltung für die Regulirung der
172 Wunſch nahe leger, die Wunder der Tiefe näher kennen zu lernen. Diavolo mit Herrn Hanſchmann in der Titelrolle zur Aufführung. Elbe und die Anlegung von Winterhäfen gemachten Ausgaben bringt

An Geſangskräften ſind für die neue Spielfolge gewonnen worden Die übrigen Parthien ſind mit den Damen Frls. Breithaupt der Pollackſche Schifffahrtskalender. Es wurden bis zum Schluſſe
Die Chanſonette Frl. Joſefine Arden und der Geſangs und Stark, ſowie den Herren Kaula, Lunde, Schramm, des Etatsjahres 1880-1881 16 927 000 Mk. in den Jahren 1881

172 humoriſt Herr Sieg wart Gentes. Frl. Arden berührte ange Liſtemann und Wirk beſetzt. Montag wird Neßler's große 82 bis einſchließlich 1894--95 zuſammen 17 320 000 Mark hierfür

Klaſſen
fkoſten

26

nehm durch ihre ausreichenden Stimmmittel und durch ſympatbiſche
Erſcheinung. An die Geſangs kunſt ſelber darf man bei der Dame
wie überhaupt bei Sängerinnen eines Spezialitätentheaters naturgemäß
nicht allzugroße Anforderungen ſtellen. Jmmerhin kann ſich Frl. Arden
den meiſten Lieder und Walzerſängerinnen, die wir hier zu hören
bekamen, getroſt an die Seite ſtellen. Was die zweite Kraft, Herrn

Oper „Der Rattenfänger von Hameln“ wiederholt und
Dienſtag findet das zweite (vorletzte) Gaſtſpiel des berühmten Komikers

Herrn C. W. Büller als Lord Babberley in dem übermüthigen
Schwanke „Charley's Tante“ ſtatt.

Repertoire des Stadttheaters vom 5. bis I1. Januar:
Sonntag Nachm. (halbe Preiſe): Sneewittchen. Abend (außer

ausgegeben und für das Rechnungsjahr 1894--95 ſind 1 112000 Mk.
zur Verwendung be mmt, ſo daß ſich die Koſten für Regulirung und
Hafenbaüten bis zum Schluſſe des laufenden Etatsjahres auf
35,359,00 Mk. ſtellen werden. Zu den anhaltiſchen Strom- und
Waſſerbauten ſind von der anhaltiſchen Regierung 209,000 Mk. in
Anſatz gebracht worden. Auch für die Werke der anhaltiſchen Saale

ver

Bettfedern, D
in größter Auswahl und jeder beliebigen Preislage, unter Garantie ſtreng reeller Bediennung.

Pertigo Inletts, Bettbezüge, Betttücher, Bettdecken, Strohsäcke, Sehlafcecken,
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iſt die verhältnißmäßig erhebliche Summe von 21,000 Mk. in Aus-
ſicht genommen. Endlich ſind noch 60,000 Mk. für die Elbe
und 8500 Mk. für die Saale in den Etat eingeſtellt, die zur Unter
haltung der vorhandenen Werke dienen ſollen, ſo daß eine Ge-ſamtſumme von 298,500 Mk. zur Verwendung kommt.

b. Seehanuſen i. Altm., 3. Januar. S er BeeLandwirlhſchaftllcher Verein Durch den Ober
pfarrer Scharfe bier iſt ein evangeliſcher Jünglingsverein ins Leben

erufen, derſelbe findet außergewöhnlichen Anklang in hieſiger Stadt.v der kurzen Zeit ſeines Beſtehens iſt die Mitgliederzahl bereits
ber 40 geſtiegen. Die Verſammlungen werden abgehalten im Saale

der chriſtliche Herberge zur Heimath. Auch evangeliſche Unterhaltungs
abende ſind von Herrn Oberpfarrer Scharfe eingerichtet, dieſelben
erfreuen ſich ebenfalls der kräftigſten Unterſtützung der Gemeinde, an
dem erſten Abend war der größte Saal der Stadt bis auf den letzten

latz beſetzt. Als Redner war Superintendent Trümpelmann-
agdeburg gewonnen. Der Landwirthſchaftliche Verein zählt jetzt

140 Mitglieder, eine ſo hohe Zahl iſt bisher noch nie erreicht.

a Koburg, 4. Januar. Ein großer Jagdſchlitten)
für den Kaiſer iſt von hier nach Berlin geſandt worden. Das Ge
fährt iſt für ſechs Perſonen beſtimmt und ſo konſtruirt, daß dieſe
ſämmtlich nach auswärts gekehrt ſitzen. Eſche und Nußbaum lieferten
das Holz. Graues Jägertuch auf den Sitzen, Wildſchweinfelle als
Teppiche und Bärenfelle bilden die innere Garnitur des Schlittens.
Das eigenartige Gefährt hat bereits ſeine Probeſahrt beſtanden und
dürfte demnächſt nach dem kaiſerlichen Marſtall in Berlin übergeführt
werden.

Der Zug des Todes 1895.
(Forktſetzung.)

Schriftſteller, Dichter, Journaliſten.
Januar 3. Ludwig Ziemſſen, bek. Schriftſteller u. Kultur

iſtoriker, Friedenau. Kebruar 1. Joſé Eſtremare, bek. ſpan.
ramatiker, Madrid. 27. Siegmund Haber, Chefredakteur des

„Ulk,“ bek. Humoriſt, 59 J., Berlin. März 9. Leopold Ritter
v. Sacher-Moſach vielgeleſener Romanſchriftſtell. d. realiſtiſchen
Richtung, 59 J., Lindheim in Oberheſſen. 13. Frau Luiſe Ott o
Peters, vielſ. begabte Schriftſtell, eine der Trägerinnen der
Frauenbewegung in Deutſchland, 75 J., Leipzig. 17. CamilloWalzel, unter d. Namen F. Zell bek. Verf. v. Operettentexten,

66 J., Wien. April 9. Dr. Rud. Doehn, bek. Schriftſteller,
74 J., Dresden. 10. Jntendanturrath Emil Taubert, nahmh.Dichter und Novelliſt, 51 J., Berlin. Joſef Weyl Verf. einer
Reihe humor., belletr. und dramatiſcher Werke, 74 Jahr, Wien.
28. Adolf Lippold, Verf. d. „Erinnerungen eines alten Leip
zigers,“ 50 J., Leipzig. 30. Guſtav Freytag, der hervorrag.
deutſche Schriftſteller und Dramatiker, 78 J., Wiesbaden.
Mai 10. Rittmeiſter a. D. Heros v. Borcke, bekannt. militär.
Schriftſteller, Berlin. 23. Marie v. Borch, die bekannte Jbſen
Ueberſetzerin, 41 J., Berlin. 22. Senator Ro winski, einer d.
hervorragendſten ruſſ. Aeſthetiker u. Kunſtſchriftſtell, Bad Wildungen.
Juli 19. Prof. Guſt. Engel, bek. Muſikſchriftſtell., lang. Muſik
referent d. Voſſiſchen Zeitung, 71 J., Berlin. 26. Dr. Bernhard
Stalk, Herausgeber d. in Ber'in erſcheinenenden Deutſchen Volks
wirthſchaftl. Korreſp. und des Berliner Finanz- und Handelsblattes,
54 J., Kiſſingen. Auguſt 28. Hippolyte Raymond, franz.
dramat. Schriftſt., 50 J., endete durch Selbſtmord, Saint-Mandé.
29. Clara Anderſen, die fruchtbarſte dramatiſche Dichterin
Dänemarks, 67 J., Kopenhagen. September 15. Dr. Moritz
Braſch, bek. Schriftſteller, beſonders geſchätzt als philoſophiſcher
und hiſtoriſch-litterariſcher Eſſayiſt, 52 J., Leipzig. 17. Dr. Walther
Robert-Tornow, Bibliothekar der Kaiſerlichen Hausbibliothek
in Berlin, Herausgeber der ſpäteren Auflagen von Vüchmanns „Ge-
flügelte Worte,“ 43 J., Helgoland. 23. Henriette Mühling,
unter d. Schriftſtellernamen Olfers als Ueberſetzerin Scribe'ſcher
Dramen, bek., 99 J., Berlin. Oktober 5. Jul. W. Braun, d.
verd. Verf. d. Werke über Goethe, Schiller und Leſſing im Urtheil
ihrer Zeitgenoſſen, 51 J., Halenſee b. Berlin. Hialmar Hjorth
Boynſen, bek. norweg. Novelliſt, 47 J., New-York. II. Stadt
rath a. D. Adolf Streckfuß, bek. Schriftſteller, Verf. zahlreicher
Romane und Erzählungen, 72 J., Berlin. 12. Dr. L. Freund,
tüchtiger Schriftſteller auf ſozialwiſſenſch., juriſtiſtiſchem u. kulturhiſt.
Gebiet, München. 25. Auguſte Zinck, geb. Raddatz Verf. des
vielgeſungenen Liedes: „Wohl war es eine Seligkeit, wohl war es
eine Luſt,“ 75 J., Berlin. 29. Frau Maria Timme, geborene
Jeſerich, unter d. Pſeudonym Villamaria als Schriftſt. bekannt und
beliebt, 65 Jahr, Berlin. 31. Franz Hedrich, bekannt durch
ſeine ſenſationellen Enthüllungen über ſeine Mietarbeiter-
ſchaft an den Romanen Alfred Meißner's Cdinburg.
November 6. Emmy Roſſi, Romanſchriftſtellerin, 43 J., Berlin.
27. Alex. Dumas, L einer der hervorragendſten franz. Roman-
ſchriftſt. u. Dramatiker der Gegenwart, Mitglied d. franz. Akademie
71 J-, Paris.

Maler, Bildhauer, Architekten.
Januar Z. Alexander Bida, franz. Hiſtorienmaler und

Jlluſtrator, beſonders durch ſeine bibliſchen Bilder berühmt, 71 J.
Paris. G. Luigi An giolini, Autorität auf dem Gebiete der
Kupferſtecherkunſt, Mailand. Prof. Guſt. Gräf, Hiſtorien- und
Porträtmaler, beſonders durch ſein Bild „Das Märchen“ bekannt ge
worden, 73 J., Berlin. Februar 2. Willem J. Martens,
ausgez. Porträt- und Genremaler, 56 J., Berlin. 4. Hugo
Barthelme, hervorrag. Hiſtorienmaler, 72 J., München. 7. Max
Joſ. Seitz, Kunſtgrav., 84 J., München. 9. Francesco Pod e eſti,
berühmter ital. Hiſtorienmaler, 94 J., Rom. 13. Joh. Evangeliſt
Riedmüller treffl. Bildhauer, Schüler Schwanthalers, 79 J.,
München. Joh. Fr. Vogel, einer der namhafteſten deutſchen
Kupferſtecher, 65 J., München. 16. Jnſ. Uhl, vorzüglicher Bild
hauer, 42 J., Zürich. März 1. Auguſt Fritz, feinſinniger
Landſchaftsmaler, 51. J., Dortmund. 4. Prof. Ma idumannausgez. Bildhauer, 82 J., München. 10. Karl Deretet, namh.

Genremaler, 57 J., Düſſeldorf. 12. Ch. Ed. Armand Du mareſgq,
bek. franz. Militär- und Schlachtenm. ler 59 J., Paris. 24. Paul
Barfus, bek. Kupferſtecher, 771 J., München. 28. Jules
Roulleau, bek. franz. Bildh., 40 J., Paris. 31. Oberhofbau
direktor a. D. Georg v. Dollmann, Erbauer der bayriſchen
Königsſchlöſſer, 64 J., München. April 19. Leonhardt Rauſch,
geſch. Landſchaftsmaler und Radirer, d. Neſtor, der Düſſeldorfer
Künſtler, 81 J., Düſſeldorf. 20. G. W. v. Simm, Maler und
Jlluſtrator, Erfinder eines neuen Malverfahrens auf Thonflieſen,
75 J., Berlin. John. Bell, namh. engl. Bildhauer, 83 J.,
London. Mai 3. Max von Menz, hochgeſch. Hiſtorienmaler,
69 Jahre, München. 22. Joh. Deiker, bek. Thiermaler, 72 J.,
Düſſeldorf. 28. Prof. Albert Brendel, rühml. bek. Thiermaler,
67 J., Weimar. Juni S. Prof. Wilh. Lin denſchmit, ausgez.
Hiſtorienmaler, 65 J., München. 9. Th. Hermann, einer der
letzten belg. Vertreter der Miniaturmalerei, ſehr geſchätzt auf dieſem
Gebiet, 92 J., Brüſſel. 25. Rob. Werthmüller, hochbeg. Ge
ſchichts- und Genremaler, 35 J., Berlin. 28. Wilhelm Lommen,
bek. Landſchaftsmaler, Düſſeldorf. Th. Langer, geſch. Kupfer
ſtecher, 75 J., Dresden. Juli 4. de Curzon, franzöſiſcher
Landſchaftsmaler, namh. Vertreter der älteren Landſchafterſchule,
74 J., Paris. 11. Heinz Heim vorz. Maler, bekannt durch ſeine
Röthelſtiftzeichnungen und ſeine köſtlichen Typen aus dem Odenwald,
35 J., Darmſtadt. 31. Prof. Robert Toberentz, begabt. Bild-
hauer, namentlich bekannt durch ſeine Genrefiguren und ſeine
Porträtbüſten, 45 J., Roſtock. Anguſt 2. P. F. Rothermel,
der bedeutendſte amerikaniſche Geſchichtsmaler, 78 J., Philadelphia.
5. Luigi Galperti, ital. Kunſtmaler, ſehr geſchätzter Künſtler,
60 J., Verola-Nuova. 8. Joſ.. Neu gebauer, vortreffl. Still-
leben- und Blumenmaler, Melk in Niederöffereich. 30. Ed. Kaiſer,
bek. Maler und Lithograph, ein ausgezeichneter Aquarelliſt, 74 J.,
Wien. September I. Karl Bennewitz v. Löfen, bek. Land-
ſchaftsmaler, 68 J., Eutin. 15. Alfred Verwee, hervorragender

lg. Thier- und Landſchaftsmaler, 58 J., Brüſſel. 29. Profeſſor

Ludwig Hofmann, bekannter Maler, 62 J., Darmſtadt.
Oktober 1. Leopold Dürnbauer, hochbegabter Bildhauer, 35 J.,
Wien. 3. Prof. Heinrich Schilling, geſchätzter Landſchaftsmaler
79 J., Düſſeldorf, 14. Alexej Dauilowitſch Kiwſchenko, Prof.der Schlachtenmalerei, talentvoller, vielſeitig gebildeter Künſtler,

44 J., Heidelberg. Cäſar Metz, ſeinerzeit ein bek. und bel. Land
ſchaftsmaler, 72 J., München. 30. Ad. Stademann, bek.Landſchaftsmaler, 71 J., München. November 30. Charles
Comte, ber. franz. Geſchichtsmaler, 72 J., Paris. Dezember I.
Léon Girardet, Landſchafts- und Genremaler, 39 J., Paris.
6. Alex. Grabie v. Swieszewski, dek. Landſchaftsmaler,
München. 11. Charles M. Webb, bek. Genremaler, Düſſeldorf.
21. Prof. Ferdinand Piloty, der hervorragende Hiſtorienmaler,
67 J., München. (Schluß folgt.)

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
London, 4. Jan. (Reutermeldung.) Jn Folge einer faſt

gänzlichen Unterbrechung des telegraphiſchen Verkehrs ſind über
die Vorgänge in Südafrika allerlei Gerüchte im Um-
lauf. Nach einem dieſer Gerüchte ſoll Dr. Jameſon
nach i kriegsgerichtlicher Verurtheilung bereits er
ſchoſſen ſein. Nach anderen Gerüchten finden in Johan-
nesburg Straßenkämpfe ſtatt. Man glaubt, daß
unter den Offizieren Jameſons ſich mehrere Mitglieder der
hohen engliſchen Ariſtokratie befinden. Die Depeſche des
deutſchen Kaiſers hat hier allgemeine Bewe-
gung hervorgerufen.

London, 4. Januar. Vormittags im Kolonialamt einge
gangene Depeſchen melden, daß in Johannesburg Alles
ruhig ſei.

Belgrad, 4. Januar. Die zwiſchen Serbien und Bul-
garien abgeſchloſſene Auslieferungskonvention würde
heute unterzeichnet.

Paris, 4. Januar. Die Blätter beſprechen die
Befriedigungs- Depeſche des Kaiſers Wilhelm
an den Präſidenten Krüger. Jm „Gaulois“ bemerkt
Hiebaud: Dank der Bemühungen des deutſchen Kaiſers iſt
ein Umſchlag der Geſinnung des franzöſiſchen Volkes hervor-
gerufen. Das Reſultat der Politik des deutſchen Kaiſers ſei,
daß Deutſchland, Rußland und Frankreich ſich im
Zuſtande einer halben Entente befänden. Die antideutſche
Stimmung habe ſeit einigen Monaten in Frankreich ab-
enommen, während die antiengliſche ſich ausbreite. Der
eutſche Kaiſer habe demnach die Verbindung zwiſchen Ruß-

land und Frankreich, ſoweit ſie gegen Deutſchland gerichtet ſei,
neutraliſirt. „Eſtafette“ bezeichnet die Haltung der Deutſchen
als ein ſchönes Beiſpiel.

Athen, 4. Januar. Der Miniſter des Aeußern proteſtirt
in einem Jnterview gegen die Preßangriffe in der Hammer-
ſtein Angelegenheit und betont, daß Griechenland bezw. die
griechiſche Regierung vollſtändig korrekt verfahren ſei. Nach-
dem ſie das Verlangen der deutſchen Geſandtſchaft auf Aus
lieferung Hammerſteins ablehnte, habe die griechiſche
Regierun in Erwägung gezogen, daß der Auf-
enthalt Hammerſteins in Griechenland gefährlich ſei und
deshalb die Ausweiſung verfügt. Dieſe Erklärung ſei Hammer-
ſtein in Gegenwart des deutſchen Konſuls mitgetheilt. Letzterer
forderte den angeblichen Herbart auf, ſeinen Paß vorzuzeigen
und entfernte ſich, als dieſer ſich weigerte, ohne ſein
Gepäck angerührt zu haben. Hammerſtein wurde es
dann freigeſtellt, auf einem der drei den
Pyraeus an dem betreffenden Tage verlaſſenden
Schiffe ſich einzuſchiffen. Er wählte das nach Brindiſi gehendeSgil „Polero“. Polizeibeamte begleiteten ihn an Bord, um

ſich von ſeiner Abreiſe zu vergewiſſern. Gewalt wurde nicht
angewendet. Das Gepäck und die Papiere ſeien von Agenten
der wen Geſandtſchaft nicht durchſucht oder beſchlagnahmt
worden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Pariſer Bankausweis vom 2. Januar.

Baarvorrath in Gold Franks 1 950 272 000, 12 724 000,
Baarvorrath in Silber „1 234 619 000, 5 305 000,
Portef. d. Hauptbk. u. d. Fil. 849 75) 000, 224 380 000,
Notenumlauf 3 647 097 000, 162 163 000,Lfd. Rechnung der Privaten 652 300 000, 46 776 000,
Guthaben des Schaatsſchatzes 229 820 900, 5 924 000,
Geſammt-Vorſchüſſe 386 394 000, 15 896 000,
Zins und DiskontErträgniſſe 842 000,Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 87,82.

e

Londoner Bankansiveis vom 2. Januar.

re liniß der Reſerve zu den Paſſiven 53 gegen 58
in der Vorwoche.

Conrsbericht der Bankſrmen zu Halle a. 5.

Börſe vom 4. Januar 1896. Stande F. GConrsnoth
für o

41

alleſche 42 StadtAnleihe von 1882. S 4 102, 5 bz. G
lleſche 31 Theater Anleihe von 1884 7 3 101,75

alleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 27 3 102,40
alleſche 3 StadtAnleihe von 1892. 332 02,25 G
Akener 3 StadtAnleihe e n 3Erfurter 33 StadtAnleihe h n 31 01,75Halberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. 2 u o 75
Naumburger 31 StadtAnleihe a 7 31 1.2,0 GLandſchaftliche CentralPfandbriefe 7 u o 10 GSächſiſche 49 landſchaftliche Pfandbriefe. 303 40Sächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandbriefe. a o 50 G
Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe a 3 96,25 G

Jnt.Scheine e e 3 96,10 GSächſiſche 49/0 Provinzial Anleihe e 4Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe e
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe a 4 104,25 G
Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.Nebra] 2 2 31 101,60 G
Cröllwitz ActienPapierfabrit, 420 Hypoth. Anleihe 7 101,40 G
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 e 4 103,650 Ge Actien-Brauerei 41 Hypoth.Anleihe e a4 Il Gz Dz 49 HypothekenAnleihe. 2 4 102,00 GLudwig II, Gewertſchaft, HypothekenAnleihe. 2 4 u
Naumburger Brauntohlen, 490 Hypotheken Anleihe
Waldauer Braunkohlen 42 Hypotheken Anleihe 7 o 4 104, G
SächſiſchThür. Braunkohl.Verw. 43 Schuldv. e J 103,00 G
WerſchenWeißzenfelſer Braunkohlen 4i7, Schuldv. S 1056,00 G
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabritk 5 Schuldverſch.

rückz. à 103 e par hre 5Halleſche Bankverein-Actien. h 1894 72 5 150,60 4
Spar und VorſchußbankActien 1894 3 89,00 GCönnern, Malzfabrik-Actien e 1893/94 6 TCröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893 94 4
DörſtewitzRaktmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893 94 1 54 B
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1894/95
Feldſchlößchen BrauereiActien 1893 94 3

lanzig, ZuckerfabrikActien 1894/95 4Halleſche HafenbahnActien. 1894 96 31 a 100 G
Halleſche MaſchinenfabrikActien. 1894 28Halleſche Straßenbahn-Actien 1894 0 97, GHildebrand'ſche MühlenwertActien 1893/94 6 159,09 G
Körbisdorf. ZuckerfabrikAlctien 1894 95 0
Laudsberg, Malzfabrik-Actien e eeeeeeees e 1893 94 6 277Naumburger Braunkohlen Actien 1894 95 12 168.00 G
Niemberger MalzfabrikActien. I I893/94 4 95, GPackhofs-Actien h h 1894 4 65.00 GRiebeckſche Montanwerke Aktien h 1894/25 10 182,00 G
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen-St.-Actien 1894 s 7SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1894 TWatdauer Braunkohlen Actien 1894 /95 6 114 00 bWerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1894 95 12
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893 94 20
Jeiter Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 1894 95 5
Zuckerraffinerie Halle Actien. 1693/94 12
Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxe 227Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe feo. 202,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich kn Mark für ein Stück
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Börſe von Berlin vom 4, Januar.
Fondsbörſe. Bei Eröffnung war die Börſe in feſter wenn aus

getheilter Teudenz, obwohl aus London Meldungen dahin lauten, daß die
Börſe daſelbſt unter dem Eindruck der Ereigniſſe in Transvaal unte
großer Bewegung geſchloſſen hat. Die gute Haltung der hieſigen Börſ
zeigte ſich in der feſten Haltung des Fondsmarktes, nur Jtaliener war
durch die Meldungen aus Maſſauah etwas in Mitleidenſchaft gezoge
Jm Lokalmarkt waren Montanwerthe niedriger auf den Rückgan
von Dortmunder Union, angeblich auf die Ausgabe vor
5prozentigen Vorzugsaktien, über deren Höhe jedoch noch
nichts Beſtimmtes feſtgeſetzt iſt. Die Angabe von zehn Millionen ſoll
eine willkürliche ſein. Jm Eiſenbahnaitienmarkt öſtreichiſch
ſehr feſt, Lombarden anziehend; von ſchweizeriſchet
Bahnen waren Gotthardt und Centralbahn feſ
Canada-Pacific feſt auf 150 000 Dollars Plus in letzter Dezember
woche. Prinz Heinrichbahn ruhig. Heimiſche Bahnen preishaltend
Mainzer etwas ſchwächer. Schifffahrtsaktien preishaltend Türken
ſchwankend. Jn zweiter Börſenſtunde zumeiſt Stillſtand wegen ab
wartender Haltung der weſtlichen Börſen.

Produktenbörſe. Die Geſchäftloſigkeit auf dem Getreidemarl
dauert fort, obwohl die Stimmung infolge beſſeren Amerikas gege
geſtern feſt war. Rüböl ſtill. Spiritus infolge etwas vermehrte
Angebots matt.

Weizen: loko: 139--153, Mai 148,75, Juni 149,50, Jul
150,25, Tendenz ermattet. Roggen: loco: 117-123, M
124,00, Juni 124,50, Juli 125,00, Tendenz feſter. Hafe
loco: 114-145, Mai 120,00, Juni 121,25, Juli Tende
feſt. Gerſte: loco: 113--170, Futtergerſte:

Rüböl: loko: Mai 46,40, Oktober Tendenz ſtil
Spiritus: (70er Waare): loco: 32,19, Jan. 36,9 M

37.70, Juni 38,00, Juli 38,30, Sept 38,80. Tendenz: mat
(50er Waare) loko; 51,50. Petroleum: loko 22,60.

Pluto, Bergwerk 5,1157,75
do do. St. Pr. 52 157,75Pomm. Maſch. conv. 65, 10

Riebeck Montanwerke 10 183,40

Jnduſtrie-Papiere.

Dividende 1394,

A.G. f. Anilinfabr. ſ123/,213,50 bz. Rofitzer Braunkohlen. 136,50
Allgem. Elektr. 239,00 v. G do. Zuceerf. 110,90Andalter Kohlen o 33,5 G Sächſ.Thur. Braunk. 124,60Berl. Böhm. Brauh 9 1241 vo bz. 5 uz e 00. St. Pr. 2do. do. Pazenhofer i3 244,60 2do. Brauerei Schuityeiß. 12 2700 bz. G Sqhlef I nkyatte z

do. Umon Grarweil 4 124 90 z. G Schwartzkopff 24420Berl. Elektricität Werke. 239,6 z G SiemensGasinduſtr I 189
Bismarckbütte. I187 90 b G Staßfurt Chem. Fabr. 175,650
Bochumer Gußſtabl. I150,25 Stolberger ZinkAtt 1 44,26
Bonifazins Bergwerk 0 110 25 do. do. C 12225Cröllwitzer Papier 171.50 Sudenburger Maſchinen 20 203,90
Dannenvaum 3 1164,60 Thüringer Saline St 8.,00Donnersmarckbütte conv. 8 I146,0 bz. G Weſteregeln Alkalt 10 25
EgeſtorffSalzwerte 8 138,00 Zeiger Naſchinen 281,25
Eilenburg r Kattun. O 61,00 G
Floerder Maſch. Act. 129, bz. G
Gelſenkirchen Bergwerk. 173,50vz.

WechſelConrſe,

8

6

Glauziger Zuckerfabrik H2 17 2505 G

Privatdiscont 3

Große Berl. Pferdeb. 121 324 60bz. G
Halleſche Maſchinen 28 382 90

Bergbau 3 1760,00 Grrmann, Sächſ. MF. 17,50 G
Hibernig Sbamrock. 81 173,99
ildebrandt Mühlen 1160,506 Schweiz 100 Fr. kz. 80,85

Körbisdorfer Zuckerfabrik I197 90 G Ftal. Platz 100 2.. kz. 74,40
Lauraqutte 1146 26 Petersb. 100 P.S.R. kz. 216,70Leipziger Brauerei Riebeck. 10 199,25 Amſterdam 100 fl. lang 167 90
Leopoldsballer chem. Fabr. 87,035G Belg. Plätz 100 Fr. kz. 81,06
Luiſe Tiefbau conv. 9 58508 Sond. 1 Lſtrl. kz. 20,46do. do. St.Pr. 0 93,00bz. G Lond. 1 Lſtrl. e lg. 2 „39
Mälzerei Wrede 87 60b3. 5 Paris 100 Fr. kz. 81,15Norddeutſcher Lloyd II 2,60bz E Wien. Oe. W. 100 fl. tz. 168,35
Phönix B.-Act. Lit. A. 169.256

do. abgeſt. 167,10
Schluß Courſe.

Tendenz: feſt.
290 Reichaanleihe z Nationalbank f. Deutſchland 142
Jtal. Renten e e e Gotthardbahn h 168üng. Soldrente lo20 Marienburger 78Ruff. Noten e 217,00 Oſtpreuß. Südbahn h NConvertirte Türken IIIIIIIIII 19,00
Buſchtierader 260,90

Warſchau Wien IIIIIIIIIIBochumer Gußſtahl. III 153,

27 TCoursnotirungen Giſenbahu-Stamm u. Stamm-
der Verliner Börſe Prioritäts-Actien.

vom 4. Jan. 2 Uhr Nachmittags.

77 Dividende 1894.üiſ J J DortmundEnſch. St.-Pr. 5 149 50 bz.Preußiſche und deutſche Fonds Dertene nſd. St. Pr. 6
v Mamnz Ludwigshafen 5 12 25 bz.Deutſche Reichs Anleihe 105,50 bz. G Marienburg Miawta 2 77.75 bz. G

do. do. 3 104 s G do. do. St. Pr. 5 122.50bdo. do. 3 99,75 Oſtpreußiſche Südbahn. 94.40 bz.Preuß. conſ. Staats Anl. 105,59 do do. St. Pr. 5 118 90 bz. G
do. do. 3 106,75 Buſchtiehrader Bahn Ia. B. 102
do. do. 3 99,90 Oeſterreich. Südbahn 42,50eleige Star 5 Warſchau Wiener 19 272,25
lleſche do. v. I886. a Gotthardbadn 72 167,75o do. v. 1892. Jtal. Meridionalbahn. 118,20S 2Landſch. Central 33 102,00 S do. Mittelmeerbahn. 88 10

2 do. do. 8 Luxembg. Pr. Hur. 68,40S Sächſiſche Schweizer Tentralbaon. 51,13075S o do. Nordoſtbahn. 6i25 30Hamb. StaatsRente 31 10,00 do. Umonbayn 489,00 G
do. StaatsAnl. 1886 3 98,70

v r 53Ausländiſche Fonds. Bank-Actien.
Argent. GoldAnleihe. 57, Dividende 1894,de. innere do. 47,40 Berliner Handels Gei. 4 1149,50
Griech. tonſ. Goldrente 26,30 G Börſen Handels Verein 0 I119 75do. Monopol Anleibe Breslauer Dist. Bant er 121,25 z G

mit lfd. Cps. 4 Zl1,o0 G do. Wechſel -Bant. 5 I108,00 l G
do. Gold-Anl. v. 1890 Darmſtädter Bank. 7 1155,90mit lfd. Cps. 5 29,10 G Deutſche Bant 9 1I189,00 bz G

Italieniſche Rente 4 685,10 s do. Genofſenſchaftsbank. 5 Iis,25 bz
Mexit. Anleihe I888. 6 91,70 Disconto Commandit. S 206,90

do. do. 1880. 6 91.70 Dresdener Bank. 159,25do. Staats Eiſeno.-Obl. 65 85 00 do. BankVerein 6 IIIs6,50 G
Oeſterr. Gold Rente 4 I102,75 Gothaer Grund Creditbank 4 (127.90 z G

do. Papier-Rente. U do. do. junge 5 112,30 Gdo. Silber-Rente 99,40 Leipziger Bank 6 1144,50 bz. G
Port. Staats-Anl. 88--89. 100,00 do. Creditanſtalt 10 210,00
Numüän. fund.. 5 1102,60 Magdebg. Privatbant 5 112,40do. amort. 99.20 bz. G Mitteldeutſche Creditbank. 5 111,90 bz. G

do. do. 1891. 4 87,50 Nationalbank f. Deutſchland 63 142,10 o
Ruff. konſ. Anl. 1880er 4 II01,35 Norddeutſche Bank.
Schwed. St.- Anleihe 1886 3 100,80 G Oeſterreich. Kredit 117 224,60

do. do. 1890 3 Preuß. Boden Kredit 7 1142,60do. Hvp.Pföbr. 1879. 4 I05 29 G do. Centr.-BodenKr. 9 176,30
Serbiſche Gold Pfobr. 5 586,75 G do. Hyp.B. (Spielh.). 6 137,75do. Rente 1884 5 68,25 bz. G do. do. (Hübner wolle 6 127,50 z G

do. do. 1885 5 66,10 bz. do. do. neue vollev.951 6
Ungar. Gold Rente 1000er 4 1103,00 lNeichsbant. 6,26 161,00 bz. Gdo. do. 500er 4 193,50 S Schaffhanſ. BantkVerein. 61 187,00 6

do. do. 100 er 4 103,60 B. Schleſiſcher BankVerein s 12700 bz

Elbethal 139,60 Dortm. Union St.Pr. 49u r 133 Laurahütte h iner wer aft 10 xpener Kohlen 71Deutſche 189,75 Bee 176Dresdner Bank 159,60 rdd. Llovd 102Darmſtädter Bank 156,90 Hamb. Packet 106Disc. Geſellſchaft h 208,10

Totalreſerve Pfd. Sterl. 35 292 000, 1 134 000
Notenumlauf Z. 26 468 000, 194 000Baarvorrai h. „44960 000, 1 328 000Portefeuille „33 986 000, 7 370 000
Guthaben der Privaten „56 527 000, 8029 000
Guthaben des Staats 9 934 000, 483 000
Notenreſer ver „333 300 000, 1 207 000
Regierungsſicherheit. 14 936 000, unverändert

geneh

Priv
von
werde
ſchüſſ
Abſte,
zu kün

befin!

allen
von 4
nicht
einre

ſtande
1. Ap
ein d
mit
hauptl
tanten

Quitt:
I. Fel
des P
Zinsſe

welche
ſtempe
ſetzung
leiheſch

gegen
weiſurn
fehlen
ſcheine

30. J



1 134 000

194 000
1 328 000

7 370 000
8029 000

483 000
1 207 000
werändert
egen 58

onrsnoti;

103,60 G

lol, G102,00 G
un

100 G

159,00 G
167,76 6

65.00 G

s 6
202.00

r ein Stüd

tar,
wenn auf
iten, daß die
svaal untet
eſigen Börſ

iener war
aft gezoge

Rückgan
isgabe vo
edoch noch
illionen ſoll
öſtreichiſch

)weizeriſchet

ihn feſ
e Dezember
reishaltend

d Türken
wegen ab

jetreidemarh

erikas gege
vermehrte

149,50, Jul

23, M
ter. Hafet

Tende

ndenz ſtil
36,90, M
ndenz mal

s 157,75
52 157,75

65, 10

10 183,40
136,50
1I110,90

s 124,50
5

2

12 194,590
12 184,

144,20

11 189,
175,50

1 44,25
6 1122,25
20 203,95
S 8.1,00
10 164. 25
S 281,25

rſe.
3

z. 74,40
z. 216,70
ung 167 90

81,06

z. 20,46
g. 2 ,394
z 81,15z 168,35

d 2 u
III R0 271,e 153,e 49,e 1470e 171du 1761
0 102106,

Bericht der Börſe zu Halle a. 6.

Halle a. S., den 4. Januar 1896.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen defſereſStimmung

14114, märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 1388-1 Roggen beſſereStimmung 126 130. Gerſte ſtill. Brau-Gerſte 138 158, feine bis 172 Futter
gerſte 115-—124. Hafer beſſere Stimmung 124-131, Mais amer. mir. 107 108.
mais 117—135. Raps Rübſen Erbſen Victoria 130147.

(Preiſ per 100 Kilogramm netto.)
Kümmiel ausſchl. Sack 56—67. Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Jnha lt

für 100 gilogramm netto Halleſche prima Weizenſtärke 34-39.
Maisſtärke 26,00 bis 32,00. Linſen 16,00 bis 32,00. Vohnen 22.060 bis 24,00.
Lupinen Kleeſgaten: Rothklee 60--72-84, Weißßklee 75—85-108, Gelb-
klee 22—26, ſchwed. Klee 72 Eſparſette 22-24. Weizenmehl 09 brutto
einſchl. Sack 22,60--23. Roggenmehl 01 brutto einſchl. Sack 19,00--20,00. Mohn
blau 29,90 30,60, grau Futterartikel Futtermehl 12,00--13,00.
Roggenkleie 8,50——9,25. Weizenſchalen 7,75-8,25. Weizen grieskleie 7,
8,26. Malzkeime, helle 8, 9,00, dunkle 7,00--7,59. eltüchen 9,00— 8. 25
Malz 25,660— 27.50. Rüböl 46,00. Petroleum 24,50 Solaröl 0/25/300 12
Spiritus per 10000 Liter e feſt. Kartoffel mit 50 Mt. Verbrauchsabgabe

do. mit 70 Mt. Verbrauchsabgabe 32,20 Mt. Rüben

onau

vergangenen Jahre (Woche vom 23. bis 29. Dez. 1894) waren die An
künfte: Oeſterreichiſchegucker 9633 Sack roh, 63 114 Sack raff. 72747
Sack, Deutſche Zucker 87 592 Sack roh, 61 882 Sack raff. 149 475
Sack. Die Verſchiffungen waren 100 449 Sack. Der Lagerbeſtand war
am 3. Jan. v. J. auf feſten Lägern 501 000 Sack roh, 10 000 Sack raff.,
in Lagerkähnen 42 000 Sack roh, Sack raff., in Originalkähnen
und noch nicht clarirten Seeſchiffen ca. 65 000 Sack, im Ganzen ca.
1 118 000 Sack.

Seit unſerem letzten Bericht haben ſich die Eisſchwierigkeiten im
hieſigen Hafen bedeutend vergrößert.
Thauwetter eingetreten iſt, haben ſich dennoch die Verhältniſſe ver
ſchlechtert, da bei dem herrſchenden Weſtwind das Eis nicht abtreibt,
ſondern in Maſſen von der Unterelbe wieder nach hier zurückkommt.
Die oberelbiſche Schifffahrt iſt geſchloſſen, der Verkehr zwiſchen Ham
burg und Harburg noch nicht unterbrochen.

Wenn auch ſeit 31

Magdeburg, den 4.

neue Ernte

Tendenz: r
Brodraffinade J. 2326.

Dez. v. J

Januar 16,86.

März Auguſt

Kornzutcker, exeil., von 9290 alte Ernte
T

Koruzucker, excl., 880 Rendem. alte Ernte
I 40 11,0 neue Ernte 10,9) II 0.

Nach prodnkt- exel.,759 Rend. 7,90 75.

d I e 00Gem. dlaf ſinade m. Faß 23,265-23,50.

Hamburg, den 4. Januar. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 882 Rendement,
Mat 11,15.

in ar.

Jukerkerichte.

Januar 1896. (Eig. Drahtbericht.)
Gem. Velis I. mit Faß 22,560.
Stimmung: feſt.
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. S

Hamburg
per Januar 10,76 G, 10,77 B
per Februar 10,87 G, 19,960 B
per März 11,90 bz. B, 11,06 G
per April-Mai 11,07
Stimmung ſchwach.

frei an Bord Hamburg.

1 Tendenz ſchwach
AnufangsCourſe vom 4. Januar 1896,

mitgetheilt von L. Schöulicht, Bantgeſchäft.

Viehmärkte. ren h i 75Markktberichte. Hauburg, 9. Jangarr. Bericht der Rotitungs eHamburg, 3. Januar. (Zuckermarkt.) (Originalbericht Kommiſſion. Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt- Disconto äÄ-äb un ä tn Warſchau Wien 24
von Cohrs u. Amme, Hamburg.) In vergangener Woche vom 22. felde waren angekrieben: 983 Rinder und 41 Schafe. Das aus ehe J
bis 28. Dezember ſind nachſtehende Zuckermengen hier angekommen dem Inlande ſtammende Vieh vertheilt ſich der Herkunft nach auf Darmſladt 165,80 Üüngarn re 102,70
Oeſterreichiſche Zucker 6 571 Sack roh, 44 748 Sack raff., 4 880 Kiſten, Schleswig-Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Poſen und Brandenburg. Berl. Handels r Ruſſ. Noten hFaßtz, Deutſche Zucker 55 159 Sack roh, 54 623 Sack raff., 35 956 Von dem Geſammtbeſtande an Rindein entſtammien 827 Stück a g m bannt e Seentttcen r
Kiſten, 59 Faß, Brode, wogegen zur Verſchiffung gelangten den verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten. Es wurde gezahlt für Dortmund 563,0 Harpener e 11000
im Ganzen 148 695 Sack, 10 045 Kiſten, 220 Faß. ir ſchätzen 50 kg Schlachtgewicht: Bochumer W Dannenbaum aheute den Lagerbeſtand auf feſten Lägern 755 000 Sack roh, 256 000 Sualitat Schſen und Quienen 64 II. Qualttit Ochſen Salbueger ..cer.::::: e a ten
Sack raff. 1 011 000 Sack, in Lagerkähnen 69 000 Sack roh, 4000 Sack und Quienen 57 60 Junge fette Kühe 55--57 Aeltere Oſtorenßen 83,82 Lopd 102 46raff. 73 000 Sack, in Originalkähnen und noch nicht clarirten fette Kühe 47—51 Geringere fette Kühe 39 45 Al., Bullen Lübeck. Büchener 1722 Packetſahrt s 30
Seeſchiffen ca. 571 000 Sack, im Ganzen auf ca. 1 655 000 Sack. Jm nach Qualität 47—-57 M. vent feſt.

X Einen ſem. gebildeten, muſik. Maus-ekanntma un In dver achk tun 2 Blumenſtraße 9 e rrer ſuche ich far ein l j) March-
e 0 heb t nes J. u n ar ög mens ane o Jardhu nun eſtehend aus immern, Küche, 1. pri 96. Gefällige ffertenZinsherabſetzung der 4 Halle'ſchen Stadtanleihe n n gen Mädchenk. Bad pp. zu vermiethen u. erbitte mit Gehaltsanſprüchen an l19

8 e w. b 1882 10 Januar cr Rache 1 ühr im x event. gleich zu beziehen. O. Emädlich,ans dem Jahre I. u Ding W. on h hl Rittergut Leimbach b. Querfurt.J 3 Schaafſſchen Gaſthauſe daſelbſt öffentlich Ht Durch Allerhöchſten Erlaß vom 16. Oktober d. J. (D. R. Anz. Nr. 262) iſt verpachtet werden. [114 S ochparterre Junger Mann 20 J. alt in der land
e der der e der von der Stadt Halle a. S. laut Der Gemeinde Vorſtand. X Liebenauerſtr. 170, 3 Zimmer, wirthſchaftl. Buchführung erfahren ſuch

tlegium vom Juni I aufgenommenen Anleihe im Betrage X 3 Kammern, Zubehör, Gartenbe- ſofort oder 1. Februar Stellung als
von 1500 0609 Mark von 4 auf Prozent mit der Maßgabe herabgeſetzt
werde, daß die Tilgung der Anleihe ſtatt mit 1 Prozent und etwaigen Ueber-
ſhüſſen des ſtädtiſchen Waſſerwerkes mit 2 Prozent erfolgt und daß die nicht zur
Abſtempelung auf 3 Prozent ſriſtzeitig eingereichten Anleiheſcheine den Jnhabern
zu kündigen ſind.

Auf Grund dieſer Genehmigung werden die ſämmtlichen noch im Umlauf
befindlichen Anleiheſcheine der vorbezeichneten

Halle'ſchen Stadtauleihe aus dem Jahre 1882
J zum 30. Juni 1896allen denjenigen Jnhaberun gekündigt, welche in die Herabſetzung des Zinsfußes

von 4 auf 31 Prozent vom 1. April 1896 ab nicht willigen und die Anleiheſcheine
nicht bis 15. Januar 1896 an unſere Stadthauptkaſſe zur Abſtem pelung
einreichen.

Diejenigen Jnhaber, welche mit dieſer Herabſetzung des Zinsfußes einver-
ſtanden ſind, wollen mit den Anleiheſcheinen zugleich auch die nach dem
1. April 1896 fälligen Zinsſcheine Nr. 8 bis 10 nebſt Zinsſchein Anweiſung ſowie
ein doppeltes, die Stücke nach Buchſtaben, Nummern und Werth nachweiſendes,
mit Namensunterſchrift und Wohnungsangabe verſehenes Verzeichniß an die Stadt
hauptkaſſe einreichen. Das eine Exemplar dieſes Verzeichniſſes wird dem Präſen-
tanten von der Stadthauptkaſſe quittirt zurückgegeben.

Gegen Rückgabe deſſelben und Vollziehung der darauf vorgeſehenen
Quittung ſeitens desjenigen, welcher die Stücke eingereicht hat, wird dann vom
J. Februar 1896 ab bei der genannten Stelle ohne Prüfung der Legitimation
des Präſentanten die Wiederaushändigung der abgeſtempelten und mit den neuen
Zinsſcheinen verſehenen Anleiheſcheine erfolgen.

Von denjenigen Jnhabern Halle'ſcher Stadtanleihe aus dem Jahre 1882,
welche bis zum 15. Januar 1896 einſchließlich die Werthpapiere zur Ab
ſtempelung nicht eingereicht haben, wird angenommen, daß ſie der Zinsherab-
ſetzung die Baareinlöſung vorziehen und kann von dieſen der Nennbetrag der An
leiheſcheine ſowie der halbe Betrag des Zinsſcheines Nr. 8 vom 1. Juli 1896 ab
gegen Rückgabe der Anleiheſcheine ſowie der Zinsſcheine Nr. 8 bis 10 und der An-
weiſungen bei unſerer Stadthauptkaſſe in Empfang genommen werden. Für
fehlende Zinsſcheine wird der Betrag der Zinſen an dem Kapitalbetrag der Anleihe-
ſcheine gekürzt. Die Verzinſung der nicht abgeſtempelten Stücke hört mit dem
30. Juni 1896 auf.

Formulare zu den Nummer- Verzeichniſſen liefert die Stadthauptkaſſe
Halle a. S., den 16. Dezember 1895.

Der Magiſtrat

o
Staumäe-

HMarottigm r 5 aC S d dn Worstrevier GIGSf en.
8934 v 2 r 24 3Mittwodz, den 8. Jannar 1896, 10 Ahr

ſollen nachſtehende Nutz- und Brennhölzer unter Bedingungen meiſtbietend verkauft

werden 900 Korbbügel,13 Haſelhaufen zu Bierſpähnen,
200 Langhaufen.

Verſammlung auf dem Schlage an der Gleſiener Brücke
Sleſien bei Schkeuditz, den 2. Januar 1896.

Herrſchuftlich von Wuthenan'ſche Forſtverwaltung.
Tittel.

Nutzholz- Verſteigerung in der Oberförſterei Rischoſrode b. Eisleben.
Am Freitag, den 17. d. Mts., früh von 10 Uhr an kommen im

Vocke'ſchen Wirthéyauſe hierſelbſt folgende Nutzhölzer zur Verſteigerung
Schutzbzk. Gr. Oſterhauſen Diſtr. 18 b 91 Eichen 151 fm, 18 Roth-
buchen 6 fw, 11 Weißbuchen 3 fm und 3 rm WeichholzNutzholz.

2) Schutzbzk. Rothenſchirmbach Diſtr. 32, 33 a und 46 113 Eichen
285 fm, 51 Rothbuchen 20 fm, 56 Weißbuchen 16 fm, 34 Birken
14 fm, 6 rm EichenNutzholz, 25 rm WeißbuchenNutzholz.

4) Schutzbzk. Biſchof rode Diſtr. 50 und 51 76 Eichen 174 kfw, 5 Roth-
e 6 tw, 80 Weißbuchen 24 fm, 5 Birken 1 fm, 6 rm Eichen-
Nutzholz.

4) Schutzbzk. Vornuſtedt Diſt. 73, 85 a und 93 65 Eichen 90 fm
64 Rothbuchen 58 fw. 18 Weißbuchen 5 fw, 106 Birken 31 fw. 2 rw
EichenNutzholz, 30 rm WeißbuchenNutzholz.

Biſchofrode, den 2. Januar 1896.

Jahr 27, evangeliſch, 1,72 groß, zFabrikant, dunkel, ſucht Bekanntſchaft

oder brieflichen Verkehr mit liebens-

[132

2

Der Forſtmeiſter.
BRrauns.

Regensohirme

u Dame zwecks empfiehlt in ſoliden Qualität. bill.aldiger Heirath. Gewerbsmäßiger Ver- in Leipziger-mittler verbeten. Discretion Ehrenſache. A. P. Karras J. ſtr. 7.
Off. und Photographie (die zurück ge-
ſandt werden) erbitte s H. 133
Gerstmanns Anunoncen- Bureau,
Berlin, Molkenmarkt 6. 183

F. e. j. geb. Mädchen 22 J. (Beamten-
tochter) häusl. erz. m. Vermög. w. vaſſ. vorzüglich geeignetes Waſchmittel, S
Parthie geſ. Beſſ. Beamt. bevorz. Off. u. zur Crlangung einer zarten, weichen
Z. 114 m. Photogr. z. ſ. a. d. Exped. Haut, in Carton zu 30 u. 60 4 nur bei

d. Bl. Vermittl. verb. Ulrichſtraße 9 p A PatzKinderl. Ehep., Kaufm. wünſcht einige neben Mars-la-Tour. W

Glyrerin-
Mandelkleie,

ſchulpfl. Kinder in Penſion zu nehmen.
Off. unt. Z. 108 a. d. Exped. d. Zt.gl Ein überzähliges, gutes, brauch-

Zwei Oelgemälde, 1,63 hoch, In
breit, Wilhelm I, Fürſt Bismarck
bill. zu verk. kl. Ulrichſtr. 9, III Tr. r.

verkanfenSietzſch Nr. 12.
bares Arbeitspferd ſteht zu

[100

Jagd-Herpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde Enne-

witz Schweidiz ca. 2000 Morgen(20 Min. von Bahnſtation Schkeuditz ſoll
Sonnabend, den 1I1. Jannar 1896,

Nachmittags 2 Uhr,
im Bley'ſchen Gaſthofe zu Ennewitz an
den Meiſtbietenden öffentlich unter den
im Termin bekannt zu machenden Be-
dingungen verpachtet werden.

Der Gemeinde- Vorſtand.

DomginenGeſſton.

Eine Domaine in Thüringen, 1100
Morgen Areal, in vorzüglichem Cultur-
zuſtande, ſoll wegen Ableben des Pächters
auf 18 Jahre cedirt werden. Betheili-
gung an gut rentirender Zuckerfabrik.
Pachtpreis den Zeitverhältniſſen entſprech.
billig. Uebergabe kann ſofort, ſpäteſtens
am 1. April erfolgen. [167

Reflektanten belieben ſind an den mit
der Ceſſion beauftragten Herrn Amtmann
Keil in Sangerhauſen zu wenden.

BWiüm Gut
in der Nähe Eilenburgs verkäuflich, 116
Morgen Acker u. Wieſen. Preis 75,000 M.,
Anz. 10,000 M. Auch Tauſch m. Gaſtwirth-
ſchaft oder Miethshaus. [165

Näheres bei F. Bockhorn, Grofſz-
Salze. Anfragen bitte Porto beizufügen.

5 oh

kittet unter Garantie f. Haltbarkeit
Porzellan, 6Glas, Marmor, 6yps ete.,
in Fl. à 25 Pf. allein echt zu haben bei

Gr. Ulrichſtr. 9, P. A. Patz
n. Mars-la-Tour.

Er m
Fexkel und Käufexſchweine

zur Maſt ſind ſtets verkäuflich auf Ritter
gut Zerben, Station Güſen, Bez. Mag-
deburg. Näheres auf Wunſch ſchriftlich.

Eine neumilchende

Kuh mit Kalb g
verkauft

Rohde., Kütten.

Eine Kuh mit Kalb
verkauft Jüdicke, Zappendorf.
Zwei gut möblirte Zimmer,
(Wohn und Schlafſtube mit 2 Betten)
werden von einem jungen Ehepaare, auf
vorläufig 4——6 Wochen zu miethen geſucht.

Adreſſen mit Preis unter O. T. 3 an
die Expedition der Halliſchen Zeitung,
Leipzigerſtraße 87.

Landwirthſchaftl. Beamter,
30 Jahr, mit Vermögen, ſucht die Bekannt-
ſchaft einer gebildeten vermögenden
Tame behufs ſpäterer Verheirathung.
Damen im Alter von 18 25 Jahren
wollen unter Angabe ihrer Verhältniſſe
und Vermögens Briefe unter Z. 185
in dieſer Zeitung niederlegen. [185

e S
a

Vermiethungen.

Finksgartenſtr. 14, I.
X 1 Wohng. mit 4 heizbar. Zimmern
X nebſt Zubehör per 1. April 1896 zu
X vermiethen. Preis 650 Mk. [150

Herrſchaftliche I. Etage
7 Zimmer, Balkon, Bad und Garten-
benutzung nebſt reichlichem Zubehör zu
vermiethen u. 1. Apr. 96 zu beziehen.

Wilhelmſtr. 18, part.
Größere herrſch. Wohnung z. 1. April

zu vermiethen. Mühlweg 11.

X nntzung, 1. April 1896 zu ver
miethen. 450 Mk. [95

Herrſchaftlich. Hochparterre
X 6 3. und Zubehör, Garten, jetzt oder
X ſpät. zu verm. incl. Heizung 1400
X Küönigfſtr. 92, am Waiſenhaus.
x Gang neben der ReichsbankX Königſtr. 90, herrſchaftl. Hoch-

X parterre, 5 Stub., Küche, reichl.
X Zubehör, Badeeinr., Waſſer-Cloſ.
X u. Garteuben., per 1. April 1836.
X Näh. daſelbſt 1 Treppe im Compt.

S Blumenſtr. 97 iſt die III. Etage, beſtehend aus
W 4 Zimmern, Küche, Kammer c. 2c. zu

vermiethen und event gleich zuc beziehen. (180
S Nauagpeburgerſtr. 45
17 iſt in der II. Etage eine kl. herrſch.
c Wohnung, beſtehend aus 4 Zimmern,

Mädchenk. 2e. 2c. zu vermiethen und
1. April zu beziehen. l 181

Bernburgerfſtr. 10
I. Etage, 5 heizb. Zimmer, Badezimmer.
Auskunft Kleinſchmieden 7. [161
Zwei herrſchaftl. Wohnungen

ſind in der Villa Schwetſchkeſtr. 39,
dicht am Steinweg, ſofort oder ſpäter, im
Preiſe zu je 1000 Mk. zu vermiethen.
Veranda, ſchöner Garten, Balcons, Bäder.
Schöne, geſunde und ruhige Lage. Nähe
der Stadtbahn. Zu erfragen daſelbſt.
Auch iſt die Villa verkäuflich. (51

D. r r p2c

S Offene und geſuchte

t Stellen. eEin Orkonom.-Inſprkt Or,
verh., Anf. 40 er, viele Jahre in renommirt.
Wirthſch. thätig, m. Rüben- beſ. Samen-
bau vertraut, ſucht zum 1. April eventl.
ſpäter anderw. dauernde Stellung.

Werthe Off. unt. Chiffr. Z. 82 a. d.
Exped. d. Ztg. erbeten. [82

Hofmeiſterſtelle.
Ein energiſcher und tüchtiger Hofmeiſter

bei den Geſpannen wird zum 1. April er.
geſucht auf der Domaine Vobbe bei
Wulfen in Anhalt. (152

Zum baldigen Antritt wird für meine
Wirthſchaft Rittergut Unterſchloß ein
unverheiratheter

2Hofverwalter
bei Mk. 600 Gehalt geſucht. Zengniß-
abſchriften welche nicht zurückgegeben
werden, erbittet A. Lüttich, Rittergut
Sylda bei Quenſtedt. [49

Stellen ſuchen:
19 Juſpektoren, (led. u. verh.), 20 Ver-
walter, (jüng. u. ältere), 3 Amts-
ſekretäre u. Rechnungsführer, 2 Auf-
ſeher, 15 Aufſeher mit fremden Leuten,
5 Förſter, 10 Gärtuner, 7 Kutſcher,
2 Diener, 7 Schmiede, 6 Wiege-
meiſter, 1 Schäfer, 6 Landwirth-
ſchafterinnen (jüng. u. ält.) mit beſten
Zeugniſſen dch. das Central-Bureau,
Kleine Ulrichſtr. 6. [158
Ferwoſſer-Geſiſ.

Auf der Dom. Molsdorf bei Erfurt
wird zum 1. reſp. 15. Febr. ein nicht zu
junger, zuverläſſiger und ſolider Verwalter
geſücht, welcher im Sommer auch direkt
die Aufſicht der Leute zu übernehmen hat.
Zeugnißabſchriften bitte vorher einzuſenden.

Volontärbei freier Station. Gefl. Offerten unte
T. 154 an die Exped. d. Ztg.

Obergärtnmer,
35 J., led., ſehr tüchtig, energ., ſtreng,
ordnungsl. u. ſolid, ſuchtHerrſchaftéſtelle.

Off. sub D. U. 450 „Jnvalidendank“
Leipzig erb. [126Cehrlings-Geſnch.

Für ein ProduktenGroſſogeſchäft wird
ein Lehrling mit guten Schulkenntniſſen
zum ſofortigen Antritt geſucht. [5262

Offerten unter Z. 152 48 Hall. Ztg.

Zum ſofortigen Antritt werden für
Schiffsarbeiten zwei tüchtige

Kupferschmiede

geſucht. [17Gebrüder Ssachsenberg
G. m. b. H.

Roßlan in Anhalt.

6 jg. Leute find. a. mittl. Rittergüternieſ. Stellen als Scholaren unt. dir.
Ltg. der Herren bei günſt. Beding. durch
BRinneweiss, Gr. Märkerſtr. 9.

Geſucht z. 1. April Landwirth-
ſchafterin, 150--450 M. Gehalt,
Oekonomieſcholarin ohne Lehrgeld.
Fr. A. Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8, pr1

Bill. Arbeiter und Arbeiterin. für
alle ländlichen Arbeiten, Vorarbeiter, Vor
ſchnitter ſtellt Arbeitunternehmer. 155
Fr. Gerath, Dechſel Kr. Landsberg a. W.

Geſucht und empfohlen: Landwirth-
ſchafterinnen, Köchin, Jungfern, Stuben
und Hausmädchen. [157
Frau I. Wantzlöben, Spiegelſtr. 1.

Fi M e J 1Ein jung. Mädchen
pon 18 Jahren, welches im Marthahauſe
zu Leipzig vorgebildet, dann auf einem
großen Rittergute die Wirthſchaft erlernt
hat, ſucht zum 1. Februar eine Stelle
als Stütze der Hausfrau, oder zweite
Mamſell auf einem größeren Gute, am
liebſten in der Nähe von Zeitz.

Offerten ſind an die „Sächſiſche
Provinzial-Zeitung“ in Zeitz zu richten.

Eine rüſtige, in Küche, Haus und
Hühnerhof erfahrene und umſichtige

9 e g xWirthſchafts Mamſell
v v

die einige Fähigkeiten in der einfachen Buch-
führung hat und Kindern zugethan i
wird, bei guter Beſoldung, zum I. April
1896 geſucht von der

du c zDirection der Landwaiſen Auſtalt
Laugendorf bei Weißenfels.

ſuche ich zum 1. April 1896 eine perfekte,
tüchtige

Kochmamsel],
die in der Federviehzucht nicht unerfahren
iſt. Zeugnißabſchriften und Gehaltsan-
ſprüche ſind einzuſenden an A. O. I
poſtlagernd Zeitz. (6

Jüngeres, in Handarbeiten erfahrenes

Mädchen
wird zum März zu Kindern
Meldung mit Buch erbeten.

Rittergut Gr. -Kayna
84] b. Frankleben.

Land- und Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells, Stütze, Köchin, Stuben-
mädchen, Mäd hen für alle Arbeiten

n toll 5erhalten gute Stellen durch 164

geſucht.

E. F. Fleckinger, Ranniſcheſtr, 5.

e e

e e
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bGasglühlicht Butzke ist das beste un biligstel!
Du beziehen dureh alle Gasanstalten und Ingtallateure. Letiengesellsohaſt Butzke, Berlin Ritterstrasse 12.
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Prgter grosser

Vor läufige Anzeige.Prinz Carlſener den 21. Januar 1896
Volksmaskenball.

Verein der Krieger von 1966 ab zu Halle a. S.

Sien tag den 7. Jannar 1896
Vereinsſtatuts abzuhaltendeGeneral V erſammlung

und der damit verbundenen Sterbekaſſe ſtatt, zu welcher hierdurch

findet die laut S 12 des

des Vereins
ſämmtliche Mitglieder eingeladen werden.

Tagesordnung
ſchluß eines Mitgliedes wegen Nichtzahlens der Beiträgeneuen Mitgliedes Geſe häftliches.

1. Verminderung der Beiträge r Sterbekaſſe 2. Aus-

Der Vorſtand.
J. A. Julius Lüderitr.

16 3. Aufnahme eines
[169

Schnulangelegenheit.
r n von Schülerinnen für die unterſte Klaſſe der BürgerMäd-

(Mittelſchule) in den Frauckeſche u Stiftungen zum Oſtertermin 1896chenſchule
bitte ich mir unter Vorlegung des Jmpf-
ab an den Wochentugen zwiſchen 12 und
Januar zugehen e

Halle a. S., 4. Januar 1896.

zu des Tanſſcheines vom 8. Januar
1 Uhr Mittags bis ſpäteſtens e

Trebst, Schnlinſp ektor.
eher

J Prenkel.
S et e eWRing 12 036
Sohnt: mar

voentuell von ipton's
73--77 r Reichenstrasse Iamburg.

Au) Voerlan

Föuigin ſrrſſge Klet
Zu der am 7. Januar beginnenden n 1. Klaſſe 194. Lotterie

ſind d in den Abſchniten vorräthig
44, e R.Dir LrtleeleeGinehna,

errmamn
m äpton, Tve e pſanze, r

e der grösste Tneehändier der Welt.
n Hoflieferant Ihrer MaLiPTON'

von der schönen, lieblich duftenden Insel Ceylon (Indien)
das billigste, voliobteoto und gesundeste Hausgetränk

z ist in Paolceton von Kilo an zu 45, 65 und 80
S auch in Blochdosen von 1 und 2 Kilo überall zu haben.
Haupt- Niederlagen

Ernst Ochse, Leipzigerstrasse 95, Halle a. 8.

ror. Wird sehöt, illustrirte e h

M. II.

Lehmam. Rieohl.
J ondon, Caleutta, Cexlon,

jestüt der Königin von England,
weltperanmter J t E

KIOTH, sCIIOENEMAN Co.

in dlauer farbe trägt
1

ben per Wer

ſeines hohen
Kräftigungsmittel

Prof. Dr

Das Fleiſch Pepton

der Compagnie Liebig
iſt wegen ſeiner anſerordentlich leichten Verdaulichkeit und

Nährwerthes ein vorzügliches Nahrungs- und
für Schwache,

namentlich auch für Magenleidende.
Hergeſtellt nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode

unter ſteter Kontrolle der Herren
M. v. Pettenkofer u. Prof. Dr. Carl v. Voit, München.

Känflich in Doſen von 100 und 200 Gramm.

Blutarme und Kranke,

[170

an ne

n ge Tente,
velche an obiger Anſtalt einen Curſus in
Buchführung. Amts- u. Staudesamts-
geſchäften, Selbſteinſchätzung, Wechſel-
ehre, Fütterungslehre, Düngerlehre,

Bodenkunde, Milchwirthſchaft,
heoretiſchem und praktiſchem Feld-
meſſen e. abſolviren, erhalten auf Wunſch

unentgeltlich Stellung nachgewieſen als
Verwalter, landw. Rechnnungsführer
oder auch als Amtsſecretär e.

In 4 Jahren beſuchten über 700
innge Lente unſere Anſtalt.

Statuten, Berichte, Dank- und
Auerkennungs Bezeugungen, ſowie
anſere Landw. Beamten-Zeitung nebſt
Proſpekten gratis durch

Direktor J. Hildebrancd,
HKraunſchweig, Madamen weg 160.

Blaſen u. Haruröhren-
leiden (Ausfluß)

heilt ſchmerzlos ohne Ein-
ſpritzung in wenig. Tagen

Santal
S Lehmann.

Jede Kapſel trägt die
Jnitialen J. L. als Ga-
rantie für die Echtheit.

Preis pro Flacon
nur 2 Mark.

Berliner Capsules Fabrik

Berlin, Poſtſtr.

Rotationsdruck und Verlag von Otto

Jn r zu haben
in Ha le: Löven-loocgeke.

Porhſhire und BerkſhireEber

liefert preiswerth in allen Altersklaſſen frei
jeder Bahnſtation

S Nach dem A4. Bilde eine längere Pauſe.

StadtTheater.
Direktion Haus Julius Rahn.

Sonntag, den 5. Januar 1896.
Anfang 3 Uhr.

22. Fremdenvorſtellung bei halben
Preiſen.

Zum 12. Male
Mit neuer Ausſtattung an Dekorationen

und Koſtümen.
Sneewittchen und die

ſieben Zwerge.
Weihnachts- Komödie in 5 Akten und
8 Bildern nach dem gleichnamigen Märchen

bearbeitet von C. A. Görner.
Muſik von Kapellmeiſter A. Mohr.

Ballet 7 von Elena Nadina.
n Szene geſest vom Direktor

Hans Julins Rahn.
Dirigent:

Kapellmeiſter C. Compes de la Porte.
I. Akt 1. Bild Der Zauberſpiegel und

das Hoffeſt.
2. 2. Bei den Zwergeu.

3. Sneewittchens Traum.
3. 4. Der goldene Kamm.
4. 5. Was ſich der Hof erzählt.

6. Die Obſthändlerin.
5. 7. Snueewittchen's Er

löſuug.
8. Sneewittchen's Braut-

fahrt.

Apotheose.
Die Königin H. Hoffmann.Prinzeß Sneewittchen, ihre

Stieftochter Jenny Hilm.
Der Prinz v. Goldlande Leop. Kramer
Otto, ſein Begreiter Heinrich Götz.Der Miniſter Hontatilla G. Conradi.

Hofdame Antenna F. Bohnſach.
Hofdame Sipho Liſſeé.Kammerherr Cueurbitala Garriſon.Hofterr Vervex Aüfres Boger
Der Ceremonienmeiſter Aug. Schlüter.
Ein Hofherr C. Markgraf.Berthold, ein Jäger Rud. Lor enz.

Blick J. Schi eider.Pick M. Bergmann.Knick eDick Zwerge
Nick eStrick

Schick eDer König vom Goldlande, deſſen Hof-
ſtaat, Gefolge der Königin, Gefolge desPrinzen, Pagen, Genien, Traumgeſtalten,

Bauern und Bäuerinnen, Gnomen.
Im 1. Bilde: 1. Volero, getanzt vom

Corps do ballet.
2. Griaud V a r de ures, arrangirt

von de neiſterin Eh eng Nadinag, ausge füt t von verſelben, der

Solotänzerin Frida Walden, dem
Corps de ballet und 16 Ballet-
Elevinnen.

a) Gutrée.
b) Adagio.,
ce) Variation, getanzt v. Frida Walden.d4) Polka-Variagtion, getanzt von Elena

Nadina.
e) Grand VBallabile, ausgeführt von

Elena Nadina, Frida Walden, dem
Corps de ballet und 16 Ballet-
Elevinnen.

Im 6. Bild Großer Fackeltanz, aus
geführt vom geſammten Perſonal.

Im 8. Bild Palmen-Walzer, arrangirt
von der Balletmeiſterin Eleng Na-
dina, ausgeführt von derſelben,Frida Walden, dem Corps de ballot
und 8 Ballet-Elevinnen.

Sonntag, den 5. Januar 1896.
108. Vorſtellung.

28. Vorſtellung anßer Abonnement.
Anfangs 7!7, Uhr.

Die
Schauſpieler des Kaiſers.

Drama in 3 Aufzügen von
Karl Warkenburg.

In Scene geſetzt vom Direktor
Hans Julius Nahn.

Perſonen:
Armand von Caulainvcourt,

Marſchall vonFrankreich,
Herzog von Vicenza, Jn
tendant d. kaiſerl. Theater
und Großſtallmeiſter H. Götz.

Gaspard Didier Regiſſeur
v. k. Theater frangais Rud. Jahn.Mairice Bernard Schau A. Lipowit.

Anatole Malpré ſpieler d. Aug. Schlüter.
François Bourdin( Theater R. Lorenz.
Urbain Sanſuom francais Leop. Kramwer.
Manon, Schauſpielerin
Thibaud, Sekretär d. Mar

ſchalls R. GarriſonElgude Thürhüter im
Theater français Max WeißeEin Adjutant d. Gouver
neurs von Paris Alf. BogEin Adjutant d. Marſchalls Alf. Ronne

Ein Diener arkgraf.Schauſpieler und Schauſpielerinnen des

heaters franceais.
Ort der Handlung gpris.

Domag ine Schlotheim i Thüringen.

H. Hofmann.

Hierauf:

VFra Diavolo
oder: Das Gaſthaus in Terraeing.

Komiſche Oper in 3 Akten von
E. Scribe. Muſik von Auber.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur
w rt3 Kanla.
DirigentKapellmeiſter r. Leopold Schmidt.

Perſonen:
Fra Diavolo, unter dem

Namen des Marquis
San MarkoLord Koockburn, ein rei
ſender Engländer J. Kaula.

Pamella, ſeine Gemahlin E. Breithaupt.
Lorenzo, Offizier bei den

römiſchen Dragonern Sigurd- Lunde.
Matteo, Gaſtwirth Osk. Schramm.
Zerline, ſeine Tochter Hanna Stark.
Giacomo, VBanditen C. Liſtemann.

H. Hauſchmann

Beppo, W. Wirk.Francesko, ein junger

A. Obermaier.Landmann
Ein Müller. W. Schröder.Ein Soldat, S. Markgraf.Chöre der Landleute, Gäſte, Dragoner.

Scene: Ein Dorf in der Gegend von
Terracina.

Nach dem 1. Stücke findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Montag, den 6. Januar 1896.
109. Vorſtellung.

81. Abonnements-WVorſtellung.
Farbe weiß.

Der
Ratteunfänger von Hameln.
Große Oper in 5 Akten. Dichtung (mit
Zugrundelegung der Fabel v. J. Wolff's

gleichnamiger Aventiure) von
Friedrich Hoffmann.

Muſik von E. Neßler.

wational- ſheater.
Sonngbend, den 4. Januar 1896.

Zam 4. MaleDer große Komet.
Sonntag, rm 5. Januar 1896.

um 1. Male:„Don Ceſar“.
Operette in 3 Akten. Mit theilweiſer

Benutzung eines Stoffes von Dunauois
von C. Walter.Muſik von Dellinger.

Haupt e3 König d. Felbinger.
Don Fernande Tahner.Ton anno Archivar 9 Seidl.
Donna Uracg, ſeine

Gemahlin L. Vons.Don Ceſar F. Lichtenſtein.
Maritann E. Opel.
Kaff ſſenöffnung 7 Anfang 8 Uhr.

F

Walnais a- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

d d 9Neuer Spielplan!
Die kleine ſiebenjährige Melanie

als Hagierin. Das neueſt „Wunder
e Artiſtenwelt.) Das Clives-Trio,

iyſteriöſe Excentriker. (Senſationeil.)T on Truppe, Elite-Gymnaſtifer
am rotirenden Origingl-Apparat. Thee
Mayo s, excentriſche Bravour-Rollſchuh-läufer. Die Geſeliſcha t Maizenovie,

(acht Damen), Darſtellerinnen lebender
Wandel Bilder. Fräulein Josefine
4wden, Lieder- und Walzerſängerin.
Herr Siegwart Gentes, Original-
Geſangs- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr

Jeden tNachmittags 4—6 Uhr
Große

Nachmittags- Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. whaben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen

Jeden Sonntag
Vormittags von 12 Uhr bis 1/2 Uhr

Grosser Frühsohoppen
bei

Frei-Concert.

Wintergarten,
Morgen, Sonntag, Abends S Uhr

Großes Concert
der ar iſe des Kgl. Nagder, oſ.-Reg. Nr. 36. [1 s

Nur noch 4 Abende,
Neues Theater.

Sonnabend und Sonntag
Humoristischer Abend
lor hior bekannten u. beliebten

e Veumann Bliemehen's
Loip puiger dängeri h Neumaänn-Bliemechen (Bog 8 der

ersten Leipziger Sängor) Wilh.
Noltt, Horväth, Gipner, Lemko,
Feldow und Ledermann.

Anf. 8 Vhr. Sonntag 8 Vhr.
LBintritt 50 r.

Vollständig neuer Spielplan,
Sonnabend, Zum Sehluss:

Eingezogen.
Humorist. Gesammtspiel v. Wilb. Wolf.

Sonntag, Zum Schluss:
Musikantenlis humorist. Gesammt-

spiel v. Wilh. Wolf.
In Berlin, Hamburg, Breslau

über 300 mal mit stürmischem
Lacherſfolg aufgeführt.Mittwoch, den S. Januar.

Letzter Abend.
Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag, Nachm. 3 Uhr

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Rgts. Nr. 36. [159
Entree 30 Pfg. o. Wiegert.

S

F. E. V. 10.1. 8 Uhr.

Niederlassung
Ich habe mich jetzt endgültig

in Schaffstädt als pract. Arzt,
Wundarzt u. Geburtshelfer nieder-
gelasson und wohne im Hause
des Herrn Kaufmann Köcke
Dr. med. Doeblitaz,

pract., Arzt. [108
Das amtlich geprüfte, altbewährte
Ringelhardt Glöckner'sche

Wund- Heilpflaster
wird empfohlen gegen alle Geſchwülſte,
Drüfen, Flechten, Entzündnngen,
Salzftuß Krebeſchäden, Knochen-
fraß, ſchlimme Finger, Froſtleiden,

Brandwunden, Hühueèrangen,
Hautausſchlag, Magenleiden, Gicht,
Reißen u. ſ. w.

Mit auf den Schachteln
Schutzmarke zu beziehen à 25
und 50 Pfg. (mit Gebrauchsanweiſung
und Heilatteſten) aus den bekannten

Apotheken. [139
I Caden

in günſtigſter Geſchäftslage, Zinksgarten
ſtraße 15, Ecke der großen Steinſtraße be
legen, iſt zum 1. Jan. 1896 inel. Wohnung
anderweitig zu vermiethen. Näheres Hän
delſtraße 31 im Comptoir.

Haasenstein Vogler, A.-6.

Halle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen Annahme für alle Zeitungen
zu Original-Preisen.

Lindenſtr. 9, III.
iſt wegen Fortzug von Halle, eine Woh
nung, beſtehend in 7 heizb. Zimmern
mit reichl. Zubehör und Badeſtube,
Balkon, mit prächtiger Ausſichtnach dein Waiſenhausgarten äg
1. April zu vermiethen.

Ein an ganz ſelbſtſtänd. Arbeiten
gewöhnter Rechnungséführer in ge-
ſetzten Jahren, evangl., durchaus ſolid.,
fleißiger, tüchtiger ganz zuver-
läſſiger Arbeiter, flotter Rechuer
mit ſchöner Handſchrift und guten
Empfehlnungen, findet ſofort als
Buchhalter angenehme u. dauernde
Stellung. Gehalt nach Uebereinkunft.
Kurze Probez. die bezahlt wird und
perſönl. Vorſtellung Bedingung. Bei
Engagement Reiſekoſten vergütigt,

e 7 Bücherreviſor.
Halle a. S., Töpferplan 5.

Zeit Frühjahr 1806 Entree 30 Pf. 0. Wiegert.
Thiele, Halle aal, Leipzigerſtr. r
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